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via Offensive rum Stehen gebracht
Der NordfIQgel halt stand , Schwere Verluste der faschistischen
Invaslohsarmee • 22 Tanks zerstört

General Miaja und feine heldenmütigen Truppen Halen sich der furchtbar schwierigen
Aufgabe , die auS dem Flankenangriff Melas bei Guadalajara entstanden ist , gewachsen gezeigt .
Die Rebell « , von italienischen Generalstüblern nunmehr besser geleitet als bisher unter den an¬
gestammten Führern , hatteir versucht , zunächst durch die heftigen Angriffe am Jaraina , südlich
von Madrid , die Verbindung der Hauptstadt mit Valencia abzuschneiden . Das gelang nicht in den»
erstrebten AuSmatz , die Verbindung ist » war erschwert , aber nicht abgrschnitten und die Offensive
wurde durch kühne Gegenangriffe zum Stehen gebracht . Immerhin waren aber nun beträchtliche
Teil « der Verteidiger auf dem Südflügel gebunden . DaS benützten die Leiter der JnvasionS -
arm « , um die schnell bewegliche » italienischen Divisionen , die vor Malaga gekämpft hatte » und
die man nach Madrid gezogen hatte , durch daS Gebirge zu führen und in überraschendem Stoss
in vier Kolonnen gegen dir Nordflankeder Madrider Front bei Guadalajara ( auf der Strass «
nach Siguenz ») anznsetie ». Dieser Stoß sollte Miaja völlig überrunipeln , die schwachen Linie »
der Volk - arme « im Norden zerreißen und tief in dri » Rücken der " Madrider Zentralstellung
dringen .

Nur ruhige Nerven , Umsicht und rasche - Handeln konnten n >m die Lage wiedrrherstellen .
Miaja hat eS anscheinend verstand «», g « rügend viele Reserven und in genug
rascher Konzentration an den e n t s ch e i d e n d e N S t « l l e n einzusetzen .
Damit hat er den Vormarsch der Armee Mola nach gewissen Anfangserfolg «» der Angreifer bei
Guadalajara zum Stehen gebracht . Auch dort entwickelt sich eine blutige und schwere Stellungs¬
schlacht . Die Lage der Hauptstadt , die enger umklammert ist alß bisher , ist schwierig genug , aber
der vernichtende Stoss in den Rücken ist aufgefangen . Der Todesmut der verlorenen Bataillone ,
der „ Löwen von Alicante " und der „ Roten Löwen " voir der internationalen Brigade , die um¬
sichtige Leitung MiajaS und die natürliche Kräfteerschöpfung , mit . der jeder Angriff , nach einigen
Tagen rechn «» mutz , haben di « Schlacht zum Stehen gebracht , ehe das operative Ziel Frqncos
erreicht » ehe der strategische Erfolg ausgereift war .

Madrid . . ( HavaS . ) Gegen 15 Uhr
' ( Donnerstag ) ging daS intensive Feuer " am
Guadalajara - Abschnitt in eine heftige Offensive
über . Bon Artillerie unterstützt , rückte » 32 Auf¬
ständischen - Tanks gegen die republikanischen
Schützengräben vor . Die Artillerie hatte bereits
voii » frühen Morgen an ohne Unterlaß zu beiden
Seiten der Aragonstrasse ihre Tätigkeit entfaltet .
Die Republikaner setzten hartnäckige »» Widerstand
entgegen . Die Aufständischen wiederholt «». vier¬
mal ihrm Angriff und wurden viermal zurück¬
geschlagen . Die republikanische Artillerie bewies
eine gross « Wirksamkeit . Die Augenblicke deS Zö -
gerno in den anfständischm Reihen benützend ,
unternahmen die Republikaner an der linken
Front «inen heftigen Gegenangriff . Freitag , zei¬
tig morg «» S, wnrde der Kampf mit der gleichen
Heftigkeit und Grausamkeit fortgesetzt . Es ver¬
lautet daß die Republikaner an einigen
Stellen einiges Terrain gewonnen
hab «». Ferner heisst es, daß während der letzten
vier . Tage dir Aufständischen 3000 . Tote und Ver¬
letzte einbüssten . Freitag wurden neun Aufstän -
dlschen - TankS vernichtet oder unbeweglich gemacht ,
so dass vom Anbeginn der Schlacht 22 Aufstän¬
disch «»- - TankS kampfunfähig geworden sind .

Andujarn . ( . HavaS. ) Bei einer Erkun¬
digungsoperation der Abteilungen republikanischer
Kavallerie wurden 35 Leichen von Marokkanern
gefunden . Bei dem Angriff auf Billa Rueva del
Dugnc hatte » die Aufständischen große Verluste
zu verzeichnen . Di « Zahl , der Toten und Ver¬
letzten wird mit rund 300 beziffert . Di « Angriffe
der Aufständisihen im Abschnitt Bozoblaneo hat¬
ten in der letzten Woche de » Verlust von rund
1000 Toten und Verletzte » zur Folge .

Bilbao . ( HavaS . ) Einer amtlichen Mel -
buitg der interimistischen Negierung in EuSkadi
»»folge habe»» die Artilleriebatterien der Regie¬
rung ar» der Avala - Front das feindliche Haupt¬
guartier bei Salinas vernichtet .

Die Angriffe
werden schwächer

Nördlich von Guadalajara haben die an¬
greifenden Aufständischen eine neue Offensive , ein -
geleitet , doch war di « Identität ihrer Operationen
nicht niehr so heftig wie di « Offensiven der letzten
Tage / Die Angriffskolonnen sind zahlenmässig
sch w S ch e r und auch das eingesetzte Kriegs¬
material war geringer . Trotzdem war jedoch der
Angriff Freitag früh sehr heftig . Die RegierungS -
truppen hielten de » Feind »«rück . Auf den» gan¬
zen Abschnitt ' der Guadalajarafront entwickelte
sich, sobald ' die letzte Angriffswelle deS FeindeS
zum Stillstand gebracht worden war , «in mächti - <
gcr Artilleriezweikampf . Am' frühen Nachmittag
waren die Positionen im ganzen unverändert . ES
scheint , dass dir FrancotruPpen den Freitag an¬
gesichts der schweren Verluste , welche sie tägSvor -
her erlitten , zu einer Umgruppierung ihrer For -
mationen verwendet haben . Die RrgierungStrup -

pen benützten ' "diese Verschiebungen der Streit¬
kräfte der . Aufständischen und unternahmen nach -
»nittagö . ihrerseits , «inen Gegenangriff . von der
Flanke . Abends dauern ' die - Kämpf « »och an . Wie
di « letzte » Nachrichten besagest , wurden die Ber -
teidigungspositioncn . der . . Madrider Arme « an

—Stelle eingedrückt . -
Rn den Frontabschnitten südlich von Madrid

war eS Freitag vormittags r U h i g e r als in den
letzt «» Tagen , mit AnSnähnie der Universitäts¬
stadt und deS JaramanferS .

'
Am Karamäflutz

führten di « republikanischen Truppen mehrere
Prachtvolle Angriffe gegen die Linie deS FeindeS
zwischen der Eisenbahn und dem Abhang deS Hü¬
gels Pingarron durch. DaS Ziel dieser . Angriffe
war die Eroberung einiger vorgeschobener Posi¬
tionen , die . sich am Abhang der Hügel in der
Richtung gegen Äarama ' befinden . Mit Unter¬
stützung der Maschinengewehrnester und der Mi -

Berlin . ( Deutsches Nachrichtenbüro . ) Der
ReichSminister des Auswärtigen Freiherr von
Reurath hat Freitag dein hiesigen britischen Bot¬
schafter Sir Eric PhippS ein Memorandum über
die Frage deS Abschlusses eines neuen West -
Pa k t e S übergeben , dos in Fortsetzung deS bis¬
herigen MeinungSanStanscheS den Standpunkt der
ReichSregierung zn de » Vorschlägen der andere »
beteiligten Regieningen darlegt . Dies ist im
Einvernehmen mit der italieni¬
schen Regierung erfolgt , die auch ihrerseits
der - britischen Regierung ein Memorandum über
die Frage deS West Paktes übermittelt hat . .

Ueber den Anhalt der Note ist noch nichts Ge¬
nauer bekannt neivorden und die Kommentare der
englischen Presse geben ein recht' buntes und un¬
sicheres Bild. ' Während einzelne Publizisten

' glauben , Deutschland habe sich mit dem Sowjet¬
pakt auSgesähnt und wolle trotz ihm den Westpakt
abschtiessen, glauben andere in dem deutsch-italie -
Nischen Schritt nur ein Manöver zu sehen .

Einig ist man sich darin , dass lediglich ' die bri¬
tische Aufrüstung bewirkt hat, - dass Berlin seine
Reserve aufgibt und sich zu . Behandlungen bereit
flicktet, Mai » tsimmt auch —. wohl mit gutem
Grunde —vielfach an , dass Berlin und Rom durch
Verhandlungen . und eventuell . durch einen neuen ,
zu- späterem Termin wieder zu brechenden , Ver¬
trag ' die englische Aufrüstung abbremsen wollen .

Man rechne in Berlin und in Rom mit der Ab-
neiguwg . der . Briten gegen - einen Krieg : mit dem
defensive » Charakter der englischen Rüstung und

,mit der Neigung der Engländer / sich durch Per »

nenwerfer gelang eS den RegierungStruppeir nach
kurzem Kampfe di « vom Generalstab bestimmten
Positionen zu erobern . Di « Aufständischen unter¬
nahmen mehrere ziemlich heftige Gegenangriffe »
doch waren diese Angriffe nicht stark genug , um
die verlorenen Positionen »ürückzucrobern . Wäh¬
rend des ganzen Vormittags steigerte sich ständig
die Artillerietätigkeit in diesen » Abschnitt .

Auch i » der Universitätsstadt und in ihrer
Umgebung entfalteten Maschinengewehre und In¬
fanterie eine ungewöhnlich lebhafte Kampftätlg -
keit , insbesondere in der Umgebung der neu er¬
oberten Positionen an der Stelle , wo die Spreng¬
truppen die landwirtschaftliche und die Bauschule
in die Lust sprengten .

Zwei Holländer
leiten die Kontrolle

Haag . Der Londoner NichtcinmischungSauS -
schuss wird den Kontrcädmiral Ban Dulin
zum Hauptadininistratoc für die Durchführung
der vereinigten Kontrolle der spanischen Land -
nnd Seegrenzen bestimmen . Kvntrcadmiral CIi -
v i e r wird zum Hauptadiniiiistrator für die See¬
kontrolle ernannt werden . Die beiden Holländer
sollen die Einladung zur Uebernahme dieser
Funktionen bereits angenommen haben . Sie
werden am Montag in London eintrcffen .

Mussolini In Nordafrika

Rom . Mussolini traf Freitag früh ai » Bord
des Kreuzers „ Pola " , zusannnen . mit . den . Einhei¬
ten der 1. Division im Hafen von To b r u k ein .
Die in Libtzien stationierte Flotte begrüsste den
Duce - mit Ehrensalven , . während das libysche
Äüftgeschwader über - der Flotte , kreuzte . . A»
Bord des Dampfers „Titta di Geyova " sind 140
italienische und ausländische Journalisten bereits
gestern , . in Tobrnk eingetroffen .

Mussolini begab sich in Tobruk an Land und
fuhr nach der 135 Km. . von Tobruk entfernten
i t . a l i e n i s ch - ä g h v t i s ch e n Grenz - -
st a d t A m s e a t, um die Einweihung der 1000
Km. langen Küstenstraste vorzunehmen .

e-
Rom . Der österreichische Staatssekretär Zer »

nätto wurde am Freitag voin italienischen
Aussenminister C i a n o empfangen .

tfäge und Ehrenworte bluffen zu lassen . Diese
Deutung hat di« grösste Wahrscheinlichkeit für sich.
Fn Westeuropa eine . Atmesphäre . der »friedlichen
Verständigung " zu erzeugen , die Engländer in
Sicherheit zu iviegen und an militärischen Vor¬
kehrungen zu hindern und Ivährond dieser Zeit die
günstigste Gelegenheit zu einem Vorstoss in
Donau - Europa , aüzupasscn , das läge , ganz auf der
Linie der Hitlerschen Aussenpolitik ! Ji » diesem
Zusammenhang ist cs nicht uninteressant , auf die
Gerüchte hinzuwcisen , die einen deutschen Vorstoss
auf. Prag oder Wien für die Zeit der englischen
Krönung prophezeien . Solche Gerüchte haben
heute meist leider viel mehr Substanz als die
schönsten diplomatischen Roten oder Reden .

. i . Paris . ( HavaS . ) Andri Sulltz , der Ber »
liner Korrespondent des „ExceHior " , sagt in ei »»«m
Kommentar / der internationalen . Lage , dass Lo¬
carno Nr. - II eine Chimäre ist . Die Taktik kann
siche ändern , ( aber der Grundgedanke der deutschen
Aussenpolitik bleibt derselbe , nämlich die Frie¬
densgarantien . im Osten und im Westen von ein¬
ander zu trennen und den französischen und den
englischen Einfluss in Mittel « und Osteuropa zu
brechen : Das ' neue . ausgerüstete Deutschlaich
braucht keine Garantien stst Westen , denn es hat
di « Sicherheit , dass es nirgends überfallen werden
wird , ohne selbst einen - Grund hiefiir zuerst ge -
geben zu haben. . Deis Preis für - deutsche Garan¬
tie ») Im Westen ist sehr wohl bekannt - ' Es -ist
dseg hie - Bedingung , dass Frankreich und England
ihr/vollkommenes Desinteressement an . der künf¬
tigen, deutsche »». Ausbreitung im O- sten - erklären .

Vie Totalitätspartei
in Nöten

Außenpolitik und Margarine

Es ist bekanntlich leichter , in Versammlun¬
gen radikale Reden z»> schlvingcn als sie in dcr
praktischen Politik zur Geltung zu bringen . Das
erfährt die SdP in einer ganze » Serie voi» pein¬
lichen Misserfolgen , die ihren Weg begleite ». Hen¬
lein hat nach den» Feberpatt in Aussig grosse' Töne
angeschlagen und den ersten Versuch zu einer
ehrlichen Versöhnung der Völler diese ? Staates
mit seichten Glossen über die „Pnssivistcn " und
schliesslich mit der Drohung erlvidert , man solle
ihn und seine Mannen nicht „ zur Verzlvciflnng
treiben " .

Mit solchen Schlagern lässt sich geiviss vor
einer urteilslose »» Zuhörerschaft billiger Beifall
erringen . Auf dem Boden des Parlament ? und
im Angesichte der. politischen Gegner ist mit De¬
magogie allein nicht anSzukommen . Ta ? mussten
auch die Herren K u n d t und Dr . Peters
während der. letzten Debatte des Aussenausschnsies
erfahren .

Kundt versuchte lvieder einen nndnrlbjirtz -
tigen Schleier Uber die wahren aussenpolitische »
Ziele der SdP zu breiten . Statt zu den bren¬
nenden Probleme »» der Friedenserhaltung Stel¬
lung zu nehmen , führte er eine breite juristische
Argumentation über die internationale Rechts¬
stellung der Minderheiten , insbesondere der Su -
detcndeutschen . Einige tschechische Redner , so Dr .
S t r ä n s k h, Professor K o z ä k, Dr . M a r e i
liehen es sich nicht verdriessen , auf den klaffenden
Unterschied zwischen - de» Kundgebungen der ver¬
schiedenen SdP - Führer hinzuweiscn und daran
-recht unangenehme Fragen zu knüpfen . Den Heu -
lein - Leuten wurde dabei mit aller Deutlichkeit
gesagt , däh ihre Bestrebungen mit den Lebens¬
interessen der tschechoslowakische »» Demokratie im¬
mer mehr in Widerspruch gcraien . .

Aus guten Gründen stellte Genosse I a l s ch
die Anfrage , ob Herr Rutha von seiner Partei
ermächtigt worden sei, in London zu erklären , dass
sich Henleii » mit Prag nur dann verständigen
könne , wenn die Tschechoslowakei ihre Bündnisse
mit Paris und M o s l a u löst und sich in das
Schleptau Bevliiis begibt . Die Mitglieder des
AuhenausschusseS waren nun darauf gespannt , wie
sich der nächste SdP - Redner zu den gestellte »
Anfragen äussern lverde . Dr . P e t c r S, dem diese
Aufgabe oblag , sprach recht sachlich , zurückhaltend
und defensiv . Man merkt « eS diesem ehemals
aktivistischen Politiker an, . ,dass ihm der Versuch
artssichtslos «rschien , die Aussigcr Tiradei » in
gangbare politische Münze unizuprägen . S a nd -
ner gab er wegen der Behauptung , die aktivi¬
stischen Parteiei » hätten mit dein eingeleiteten
VerständigungSwerk „Volksvcrrat " begangen ,
glatt preis . Peters meinte , das hätte Sandner
„ auf der Tribüne " gesagt , in Aussig sei «4 aber
nicht wiederholt worden . M an wird s i ä>
für d i e Z u k n n f t merken in ü s s c n,
dass auch eigene K l » b l o l l e g e i»
nicht er » st » e h in. c n, w a S Her r
S a n d ii e r von der Tribüne des
P a r l a nr e n t S herab erzählt . Auf
die Anfrage des Genossen Falsch eingehend , be¬
tonte Dr . Peters , Rutha hätte in London keines¬
wegs die Lösung dec Bündnisse mit Paris i» n d
Moskau gefordert , sondern eine Verständigung
Prags mit Henlein i in Rahmen dieser
Bündnisse für möglich erklärt . Falsch fragte
darauf : „ K o m m t diese F e st st e l l u n g
auch in die Z e i t u n g' t " Dr . Peters
bejahte dies vor dem ganzen Aussenansschuh .
Zur allgemeinen Ueberraschung war aber im Be¬
richt der freitägige » „Zeit " gerade diese Stelle
der Ausführungen Dr . Peters ' variiert worden ,
als ob nur von Frankreich und nicht von Russland
die Rede gewesen wäre . Man soll also wahr¬
scheinlich in Prag nicht wissen , was in London
gesagt wurde und in London nicht erfahren , was
in Prag erklärt wird .

Die Politik der Doppelzüngigkeit lohnt sich
der SdP auf keinem Gebiet . Bei der bewegten
Debatte im landwirtschaftlichen Ausschuss hat der
Henlein - Mann K l i e b e r in der Margarinefrage
mit . den tschechischen Agrariern ins gleiche Horn
geblasen . Von ihnen übernahm ,er die Behaup¬
tung , dass di « Margarine - Industrie „überdimen¬
sioniert " sei. Auch Klieber forderte , dass Marga¬
rine kUnstig nur für gewisse Gruppen der Bc -

Fölae der britischen Aufrüstung :

Berlin undRom wollen ( Iber
Locarno II verhandeln
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wurde durchgeführt , die Gewinne der Unterneh¬
mer wuchsen — alle Voraussetzungen , von wel¬
chen jetzt gesprochen wird , waren , also gegeben .
Aber statt , die Arbeitszeit zu verkürzen, , wurden
Ucberstunden geschunden , statt in den rationali¬
sierten Betrieben die ArSeltSmöglichketten sozial
zu verteile », wurden die Arbeiter . auf dteGtraße
geworfen . Der Staat und' die Gewerkschaften
sollten sich um sie' künnnern . Einer Arbeitszeit¬
verkürzung traten die Industriellen mit Leid ' en-
schaft entgegen . Wen iuollen sie jetzt bluffen ? ■

Wir haben voreiülgeft Tagen darüber be¬
richtet, daß die Textilindustrie geschloffen hat , die
Washingtoner Tcxtilwcltkonferenz . /nicht zu be¬
schicken, auf welcher die Frage der Arbeitszeitver¬
kürzung für die Jnternättonaft Arbeitslonferenz
in Genf vorbereitet werden soll . Noch selten war
di « Gefahr einer in ihrtn wirtschaftlichen ' Aus¬
wirkungen bedenklichen Beschlußfassung der Ar¬
beitskonferenz so groß . tvie . diesmal , sagt der Be¬
richt deS JndüstriellepvewändeS . ES ' ist die Ab¬
sicht der Internationalen Arbeitgebervereinigung ,
die Lösung der Frage und ein internationales
UeLereinkommen zu verhindern . Dtzr Deutsche
Hauptverband wünscht , daß ihr dieS gelingen soll .
Und mm zitteren wir wieder diesen selben
Haupwerband unserer Industriellen :

„ Die tatsächliche Anwendung von Arbeitszeit¬
kürzungen in einzelnen Ländern , wie sie in,letzter
Lest im Deutschen Reich , in Italien , Belgien ,
Frankreich und Ungarn erfolgte, . sind kein Ersatz
für , ein « vertragliche Bindung , wie sie ein zwischen¬
staatliches Ueb « « ! nkommen schafft . "

verlangen die Arbeiter di « Herabsetzung der
Arbeitszeit , wird ihnen geantwortet , daß dies in
einem Land allein nicht möglich sei. Weisen st «
darauf hin , daß andere Länder schon vorange¬
gangen sind, heißt eS, das genüge nichtsI ) , «S
müsse ein zwischenstaatliche « Ueberrinkommen ge¬
schaffen werden . Wird aber «in « internationale
Konferenz «Inberufen , so wird sie von den Unter¬
nehmern nicht beschickt . Diese Unternehmer aber
sprechen ununterbrochen von ihrer Verbundenheit
mit ihren Arbeitern .

•

Di « Vollversammlung deS Jndustriellenver -
bandeS beginnt he»st « nachmittags . Referat « zur
Wirtschaftslage werden Dr . Mühlig und Dr .
Preiß halten . Wir werden auf die Auslassungen
deS Deutschen Hauptverbandes noch zurückkom¬
men .

dölkcrnug auf Bezugsscheine erhältlich
fein ' ,soll : Tabei vergaß er ganz darauf , daß jede
solche Siegelung ' in erster Linie auf Kosten der
im deutschen Gebiete ' liegenden Betriebe gehen
würde , also die B r o t l o » m a ch u n g de wt -
scher Arbeiter und Angestellter
bedeutet . . Diese Rede hat ' auch In den Reihen der
betroffenen . Henlein - Arbeiter wie eine Bombe etn -
geschlngon . I » den Schichtwerken ist «S
bekanntlich der SdP gelungen , im BetriebSauS -
schuß vorübergehend die Mehrheit zu erreichen .
Dort Ivar die Bestürzung über die Rede MebepS
besonders groß . Im Laufe der weiteren Debatte
mußte sich dieser . Sekundant der tschechischen

Agrarier von unserem Redner sagen lassen , daß
die . jährlich überschüssigen öS Waggons Butter
spiestnd an den Mann zu bringt » wären » wenn
di « Arbeiter ordentlich verdienten . Dir SdP möge
doch ihren Parteimitgliedern Fabrikant «» entspre¬
chende Lohnerdöhnngen «inpfchlen/damit die Ar¬
beiter den Grbirgötanem mehr Butter atkaufen
können . Herr . Klieber möge ferner nicht /darauf
vergessen , wieviel « Arbeiter und Angestellte «S
waren , welche seiner Partei zu ihrer heutigen
Stärk « verholfen haben ! . . .

,
Eine Totalitätspartei hat «S wahrlich nicht

leicht , im demokratischen Staate Politik zu ma¬
chen . . .

I « Deutsche Hauptverband der Industrie

gegen die Irbeitszeitveridlrzunv
heraufbeschworen wurde — als die Schuldigen
darzustellen . Hunderttausend «, in allen Ländern
Millionen , haben jahrelang Tag für Tag alles
darangesetzt , um die verlorene Beschäftigung wie¬
der ' zu bekommen , Hunderttausende haben nach
Möglichkeiten gesucht , unt sich in einem Beruf
heranzubilden und das , was sie gelernt haben ,
fortzuentwickeln , aber nirgends hat man estvas
davon gehört , daß die Unternehmer Voraussicht
genug besessen hätten , um die Notwendigkeit zu
erkennen , rechtzeitig , schon während der Krisen
für die Heranbildung geschulten Arbeiternach -
Wuchses zu sorgen . Sie Ivaren «S, di « auch in
dieser Beziehung blind vor der Entwicklung stan¬
den und werden niemanden täuschen , wenn sie
heute »Haltet den Diebi " schreien .
- Ein Ausrede haben die. Industriellen bisher

immer noch gefunden , um gegen die Berlürzung
der Arbeitszeit aufzutreten . Heute sagen sie :

Die ArbeltSzeitkürzung,, . »istwohl nur dann
möglich , wenn die Unternehmerschaft durch voran¬
gegangene Gewinne in der Lage ist, die für dir
Mehreinstellung von Arbeitskräften erforderlichen
Doraussetzungen durch Fabriksbauten und Maschi-
nenkäufc zu schaffen ".

Wann di « Gewinne groß genug sind , beurteilt
selbswerständlich die Unternehmerschaft . In den
Jahren vor 1920 wurden die Betriebe vergrößert ,
die Maschinenanlagen weit über den Bedarf auS -
gestaitct , eine wahnsinnige Rattonalisierung

Vie Internationale für Spanien

Der eben kn Tepkih - Schönau stattfindenden
Vollversammlung deS Deutschen HauptverbandeS
der Industrie wird «in gedruckter Tätigkeitsbe¬
richt über da « Jahr 1986 vorgelegt . Wenn er
auch zu manchen tvichtigen Fragen der sudeten¬
deutsche » Wirtschaft wenig zu sagen weiß - - —
wqS die Auseiimndersetzung mit den Leben - Pro¬
blemen deS SudetepdeutschtümS und die Bewäl¬
tigung deö zu vermittelnden Berichtmaterials be¬
trifft , könnte er sich ein Beispiel an den Ver «
bandStagsberichten unserer Gewerkschaften neh¬
men — so wird doch einigen von ihnen außer¬
ordentlich viel Raum gewidmet . lieber die Ar¬
beitszeitverkürzung heißt es u. a. :

»Darüber , wann «Ine ArbeltSzcitkllrzung ein¬
führbar Ist, kann man verschiedener Meinung sein .
ES muß aber doch zugebilligt werden , daß in Zeiten
der verschlechterten Wirtschaftslage neue Lasten
vermieden werden müssen und daß daher bei nach¬
lassender Beschäftigung oder gar während ihrer
Tiefstandes nicht auch noch eine Berteuerung der
Waren durch die Arbeitszeitkürzung unternommen
werden darf . "

Obwohl der deutsche Jndustriellenverband eS
nicht erlaubt hat , hat z. B. Roosevelt die Ar¬
beitszeitkürzung schon während des Krisentief -
vunkte » die 4Ü- Stundenwoche in einem Indu¬
striezweig nach dem andern durchgeseht . Der Wirt¬
schaft hat «S bekanntlich nicht geschadet . Im In¬
dustriellenverband läßt man sich aber nicht so
leicht beirren :

» Daß der Zeitpunkt für eine solche Neuerung ,
im Augenblick der beginnenden Belchung der Wirt¬
schaft glücklicher gewählt ist, kann kaum angenom¬
men werden . Denn auch hier gilt es, alles zu ver¬
meiden , was ein Abreißen der besseren Beschäfti¬
gung zur Folge haben könnte . "

Wenige Zeilen weiter wird zugegeben , daß
in letzter Zeit in Deutschland , Italien , Belgien ,
Frankreich und Ungarn tatsächlich »solche Neue¬
rungen " vorgenommen wurden , also gerade in
einer Zeit der WIrtschastSbelebung . Dagegen
wendet der Jndustriellenverband ein :

. ist jetzt schon in mehreren Industrie¬
zweigen ein Mangel an Facharbeitern , ja an Ar¬
beitern überhaupt zu beobachten . Dies ist ein « na¬
türlich « Folg « der langdauernden ArbeitSlosigkest ,
weil sich während ihres Bestandes immer weniger
Menschen bereil gefunden haben , sich für
ein bestimmtes Fach auibilden zu fassen . "

Es ist eine Unverschämtheit , die unglücklichen
Opfer der Krise — einer Krise , die durch die
Unfähigkeit der sogenannte »' Wirtschaftsführer

Abschluß der Londoner Tagung
London . ( Havas . ) Der Kongreß der

Sozialistische » Internationale hat am Donner « .
tag seine Arbeiten geschlossen . Er brachte drei auf
di « spanischen Ereignisse bezüglich «. Resolution «»
zur Abstimmung . Dir erst « Resokütto » befasst sich
mit der gegenwärtigen Lage and besagt «. a. r

„ Heute ist eS klar , dass die Welt Zeuge eines
Angriffes deS faschistischen Italiens und Deutsch¬
lands gegen Spanien ist und daß die spanische
Bevölkerung nicht «Inen Bürgerkrieg , sondern
«inen Krieg für die nationale Besteiung führt . "

In der Resolution heißt «S weiter , die bei¬
den Arbeiter - Internationalen seien überzeugt ,
daß die Maßnahmen des RichtinterventionSauS -
fchnffeS zur Beseitigung der gefährlichen Lage
nicht wirksam sind .

„ Die spanische Frage kann gelöst » nd der
Friede wirdrrhergesteUt werde « nur durch «in «
Politik , die den Prinzipien der der von dem Böl »

kerbund getättgten k « l l 111 i tttt Sicher¬
heit treu bleibt . Das einzige Mittel , di « faschi¬
stische » Rächt « zu - rannen , ist eine rrttschiedene
Tätigkeit der friedliebenden Staaten , denen der
Friede da « höchst « Gut ist ". '

"

Die zweite Resolution fordert , daß «ine
„ International « W » ch «" veranstaltet
werde , i » der «ine intensiv « Propaganda zwecks
richtiger Informierung der öffentlichen Welt¬
meinung entfaltet würde .

Die dritte Resolution ist in einm an den
spanischen Ministerpräsidenten Largo E a b a l -
l e r , gesandten Telegramm enthalt «», in wel¬
chem dem Ministerpräsidenten versichert wird ,
daß alle Arbeiter und sozialistischen Krhste zur
Teilnahme an einer energischen Kam¬
pagne zuguuste » der Spanische »
Republik ausgerufen werden sollen .
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Per Freund
ROMAN VON GREGOR JARCHO

Ich konnte mich nicht beherrschen , und in
der nächsten Pause bekam Roppaport ein Zettel¬
chen von mir mit den : einen kleinen Wort :
„ Wer ? "

Die Anüoort erhielt ich mündlich beim Ver¬
lassen der Schule . Auf der Straße ging Rappa¬
port an mir vorbei , erwiderte höflich meinen Gruß
und flüsterte mir — liebenswürdig lächelnd —

„ Telephon " zu. Das hieß : ,Meibe zu Hause und
warte auf meinen Anruf . "

Ich tat es. Ich tvartete zlvei qualvolle Stun¬
den . Erst war in mir Empörung — noch aus der
Anstalt ; dann Wut ; dann Scham . Schon durch
die Straßen ging ich mit gesenktem Kopf . Als ich
in meinem Zimmer die Bücher auf das Bett warf ,
fiel ich auf nieinem Stuhl förmlich nieder . Mir
war übel — vor Aufregung , vor Schmerz . Dann

muhte ich zu Tisch . Ich nahm mich zusammen ich
versuchte , ganz heiter zu erscheinen , aber «S ge¬
lang mir nicht , Baier zu täuschen . Gleich nach dem
Essen nahm er mich unter den Arm .

„ Komm —. " Ich ging mit . DustloS . Matt .
Mit schltzerem Herzen . Und während wir den

Gang durchquerten , der —aus dem Eßzimmer
an . meiner Stube und der Küche vorbei — in die
Diele führte , kam mir ein entsetzlicher Gedanke in
den Kopf : ich, ich selbst wär ja auch ein Verräter !
Hatte ich nicht in der . vergangenen Nacht meinem
Baier fast alles haarklein erzählt ?

Unwillkürlich blieb ich stehen , befreite meine
Linke auS seiner Rechten , sah ihn lange — er¬

schrocken vor mit selbst und doch durchdringend —■

an und fragt « schließlich stotternd : „Hast du heute
unseren Direktor gesehen ? " Und nun verzog er

sein Gesicht , wie wenn ihm jemand einen Schlag
versetzt hätte . Seine Augen weitete » sich, ein
schmerzliches Erstaunen lag in ihnen , das Grau
wurde dunkel — wie eine Gewitterwolke — und
dann auf einnml begann sein Kinn zu beben , ge¬
nau so wie bei meiner kleinen Schwester , wenn sie
jemand kränkte . Und schließlich — mir war es ,
als ob die Ztvischenzeit Gott weiß wie lange ge¬
dauert hätte — sagte er leise : » Wie wenig kennst
du mich, Jungel "

Jetzt , wenn ich daran zurückdenke , muß ich
ihm recht geben : zu jener Zeit wußte ich sehr wenig
von ihm. Es schien mir ztvar , daß er vor mir ein
offenes Buch wäre , daß ich ihn kannte , durch und
durch , mtt allen seinen Schwächen —■ und auf die
Kenntnisse der Schwächen kam «S mir damals in
erster Linie an . Jeder junge Mensch glaubt
einen Mitmenschen «durchschaut " zu haben , sobald
er seine schwachen Seiten erkannt hat , sobald er
eine Bresche schlägt in den gewissen Nimbus des
Geheimnisvollen , des Achtungswerten , das anzie¬
hend oder abstoßend immer um das Ich eines Men¬
schen liegt , den wir noch nicht kennen . Und han¬
delt eS ■sich um jemand , der höher steht ,
der Gewalt über einem hat , um jemand ,
dessen bloßes Dgsein schon «in « 7 Mahnung ,
eine Hemmung , «ine , ' ,Gefahr" ist — um
einen Vorgesetzten , einen Lehrer , Um den
älteren Bruder , wenn «r sich als der ältere be¬
nimmt , oder gar um den Vater — dann werden
seine Achillesferse » geradezu gesucht . Es bereitet '
einem «In « — seltsam schmerzliche — Genug¬
tuung . an einer „ Sonne " Fleck « zu entdecken . Man
kann sie al » Entschuldigung der eigenen Schwä¬
chen, als Rechtfertigung der unreifen , instinktiven
Auflehnung benutzen , sie al » Waffe gebrauchen in
dem stngleichen Kampf , der ' selten gewinnbringend
ist' und meist nur abstumpft gegen das wirklich
lieble , das man um sich Undftn sich tatsächlich be¬
kämpfen sollte . Und wo ist der Sohn , der in den
Jahren des Gärens deutlich merkt , daß auch sein
Vater ein Mann mst einem eignen Schicksal ist ,

«in Sohn , der erkennt , was für eine Roll « er in
diesem - Schicksal des Vaters spielt ? Wo ist der
Sohn , der auch um die Frau in seiner Mutter
weiß , der fleht , wie sie altert , wie sie al » Frau
abdanlt ? Wo ist der Sohn , der die stumme Tra¬
gödie allseitigen Wellens seiner Eltern erkennt in
der Zeit seine » eigenen Aufblühen » ? Gewiß ,
auch den Vätern ist meist herzlich wenig von ihren
Kindern bekannt , doch ist selbst dieses Wenig « stets
unvergleichlich viel mehr al » da », was di « Jungen
von den Allem wissen . And da » ist begreiflich .
So begreiflich , daß es eigentlich - gar keiner Er -
läuterung bedarf . Beide Teile sind selbstisch , aber
während der Sohn meist mitten im Leben de »
Vater » steht , al » Licht , al » Hoffnung , al » Wund « ,
steht der Vater über dem Leben de » Sohne » , als
Mauer » al » Schutz , al » Hindemis und — als
Zahler . So überfleht man den Menschen . Aller¬
dings nur bis zu einem gewiffen Alter ,

Auch ich kannte meinen Vater nicht . Liebe »
an ihm war mir selbstverständlich wie täglicher
Sonnenschein ' , über den man sich nicht den Kopf
zerbricht . Unangenehmes dagegen , Störendes
wollen wir sagen , das , was ihm «in Recht gab , sich,
in mein Leben zu mengen mst Rat und mst Tat ,
oft ganz anders , al » ich «» gewünscht hätte , da »
alle » ließ mich nach Mängeln forschen , di « natür¬
lich auch «r hatte — wie jeder Mensch. Da »
Kennen dieser Mängel war aber beileibe nicht da »
Wissen um den Mann .

Al » er mir sagte : »Wie . wenig kennst du mich .
Junge ! " gab seine Sttmme ihm recht . Da » heißt :
der Tonfall , in dem er da » sagt«, der Klang sei¬
ner Stinun « ließ mich aus einmal tief , tief ähnen ,
wie sehr wahr und berechtigt der Borwurf war .
Ich senkte die Augen . Aber da » angezüchtete Miß¬
trauen weckte gleich Widerspruch und gab dem,
wa » ich tatsächlich wußte . Pin falsche», ein größere »
Ausmaß .

Indessen glaubt « ich ihm — schon weil ich «»
wünschte —, daß er weder mich noch sich selbst zum
„Verräter " gemacht hatte . And da die » im Augen -

Amerlka protestiert
gegen <fle Schreibweise

der deutschen Presse

i Berlin . ( Reuter . ) Der amerikanische B. ot - .
schaster erschien Freitag im deutschen . Außenamt ,
um auf Weisung de » amerikanischen StaätSsekre -
tariats nachdrücklich B e s ch w erde gegen
die reichsdeutsche Presse zu «rhe- ,
ben , welche im Zusammenhang mit dem Zwischen - .
fall de » New- Yorker Bürgermeisters Laguar -
dia heftige Angrfff « gegen die Bereinigten
Staaten , richtet.

Berlin . Der amerikanische Staatsbürger
Bersmolar , Berichterstatter einer jüdische »
Nachrichtenagentur , ist soeben aufgefordert wor¬
den , Deutschland innerhalb dreier Tage zu verlas¬
sen Es ist dies der siebzehnte ausländisch « Jour¬
nalist , der seit der Machtergreifung der National »,
sozialisten au » Deutschland öffentlich ausgewiesen
wird . Viel « andere ausländische Journalisten ha¬
ben im Laufe der Zeit nicht erst abgewartet , bis .
sie eine ähnliche Aufforderung erhalten , und sind
selbst abgereist .

Abgeordneter Hampl
über Wirtschaftsfragen

Der Vorsitzende der Tschechischen sozialde¬
mokratischen Arbeiterpartei Abg. Hampl , hat
dieser Tage in Pilsen - über verschiedene Wirt¬
schaftsfragen gesprochen . Er hat dabei den Un¬
terschied zwischen dem In - und Auslandspreis
des Zuckers al » unhaltbar bezeichnet und gesagt ,
daß der Zuckerpreis , unbedingt herabgesetzt wer¬
den muß . Bezüglich der Spirituswirtschaft ver¬
tritt er den Standpunkt einer staatlichen Bewirt¬
schaftung . Die bisherige SpiritnSwirtschaft sei un¬
moralisch . DaS Viehmonopol lehnt er ab. Schließ¬
lich vertrat Abg. Hampl den Standpunkt , daß in
der Kartellkommiffion auch die Arbeiter und Kon -
surnentcn vertreten sein müssen .

Der Präsident der Republik empfing am Frei - ,
tag die Vertreter der Armee in der üblichen Audienz .

Das Abgeordnetenhaus ging Freitag mittags
nach Annahme eine » Zusatzabkommens zum jugo¬
slawischen Handelsvertrag , welches gewisse Zölle
für unseren industriellen Export nach Jugofla - '
Wien « regelt , und des Handelsvertrag «» mit dem
Australischen Staatenbund in die Osterferien . Die .
Vorlagen wurden ohne Debatte angenommen .
Lediglich Kundt ( SdP ) polemisierte gegen die
gestrigen ÄuSführnngen de » Außenminister », sö-
weit sie seine Person betrafen . Er behauptete , er

’

habe niemals Bestimmungen zittert , die — wie
Krosta erklärt hatte — überhaupt nicht existie -,
ren , und verlangt « in schnodrrigem Tone vom
Minister «in « Art Rehabilitierung . — Nach Er¬
ledigung einer Reihe von Immunitäten schloß der
Vorsitzende mst einem HittweiS ^ckuf den psterfrie -
den de » - Roten Kreuzes und mit den üblichen
Feiertagswünschen die Sitzung .

Der parlamentarische Sparausschuss befaßt «
sich in seiner letzten Sitzung u. a. mit den Be¬
schwerden über die ungerechtserttgt « Einhebung ' ,
einer B e re ich e r ung8steuer von der
Mitgift und nahm zur Kenntnis , daß das
Finanzministerium in dieser Angelegenheit be¬
reits angeordnet hat , daß diese Steuer Nicht
«ingehoben werde , und zwar auch dann nicht , Wenn
die Parteien nicht um die Stundung der vor¬
geschriebenen Steuer ansuchen . Es genügt viel¬
mehr , wenn «in Rekurs oder di « Beschwerde an

I das Oberste Berwaltungsgcricht überreicht wurde .

blick wichtiger war — wohl da » estrig Wichtig « —

schmerzte «S mich durch den fleinen Schauer be¬
ruhigender Freude , ihm Unrecht getan zu Habern
Ich murmelte : „Verzeih ! "

' Vater sagte nur »Ach,' ach! "' , nahm wieder
meinen Arm und zog mich in sein Arbeitszimmer .
Wahrscheinlich schüttelte er dabei sogar den Kopf .
Ich sah «S nicht. Ich blickte immer noch zu Boden .

Ich hob die Augen erst , als ich — von seiner
Hand hinabgedrückt — in einen Sessel fiel . Er
nahm die Rechte nicht von meiner Schultet , fing
meinen Bllck auf und hielt ihn fest .

„ Du machst mir Kummer , Junge . "
Das . war «in Drücken auf einen alten sipopf ,

der stets dieselbe Wirkung auslöste . Alles , was
mich wirklich bewegte , völlig vergessend , antwor¬
tete ich — wenn ich so sagen darf : , mehr ' mit . der
Erinnerung als mit dem wirklichen Bewußt¬
sein —:

„Ich bin nicht dazu da, um die Freude zu
machen . " Und ich zuckte die Schultetn . Vater

nahm seine Hand. fort . Setzte sich mir gegenüber ,
streckte die Beine au » und fragte :

« So ? . Dann möchte ich auch gern erfahren ,
wozu du da bist . Du scheinst es sehr genau zu
wisseni " — .

„Jedenfalls nicht um — — " —
„ Au » Trotz unüberlegt « Antworten zu

gcken ! "
Jetzt würgte e» mich. Ich stand auf . Aber

Vater hielt mich zurück . „Bitte , bleib sitzen . So
geht da » nicht . Du wirst wohl zugeben , daß - ich
ein gewisse » Interesse an dem, was mtt dir vor «
geht « haben darf . . Ich meine — eine Berechtigung
dazu wirst du . mir doch Wohl nicht absprechen . "
Und er hatte wieder jene » spöttische , feine Lächeln ,
da » mich stet » au » der Fassung brachte. Aher der
Wutaurbrüch , durch den ich au » dem Sessel ge¬
rissen wurde , war der letzt« Ansturm meiner im¬
mer mehr in » Schwanken geratenden Haltung .

^Fortsetzung folgt . ) s
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Riesenerfolg
der französischen Wehranleihe

Paris . Dir französische Nationalverteidi -
gmtgSmileihe ist Freitag vormittags zur Zeich¬
nung aufgelegt worden . An kett amtlichen Stellen
wird am Abend nicht niit der Befriedigung zu «
rückgehakten und gesagt , das, der Erfolg der An¬
leihe alle Erwartungen übertroffen hat . Di « An¬
leihe dürfte bereits mehrfach überzeichnet sein .

Di « Abendblätter melden , daß in den letzten
Tagen massenhaft Gold nach Frankreich zurück¬
fließt und daß sein Preis seit Montag » da eS zum
erstenmal wieder in den Handel kam, zurückge¬
gangen ist . Am Montag kostet « «in Kilogramm
Feingold 24 . 043 Francs , während «S hrute für
24 . 386 Francs gehandelt wurde .

An amtlichen Stellen wurde abends bestätigt ,
daß tatsächlich die erste Teilemiffion der Anleihe
im Betrag « von 5 Milliarde ^ Francs bereits
überzeichnet wurde . Di « genaue Höhe der Zeich¬
nungen wird erst am Montag bekannt sein . Dar¬
aufhin dürfte auch der zweite Teil der Anleihe ,
die restlichen 5 ) 4 Milliarden , unverzüglich zur
Zeichnung aufgelegt werden .

Einen ähnlichen Erfolg , d. h. die lleberzeich -
nung am ersten Tag » hatte bisher nur die An¬
leihe vom Jahre 1871 und die Anleihe zu Be¬
ginn deS Weltkrieges aufzüweisen . ' •

Koalitionsregierung
Agrarier In Finnland
Fortschrittspartei - Sozialdemokraten

Helsinki . Präsident Kallio hat di « ihm
von Professor Cajauder vorgelegte Minister¬
liste angenommen und di « folgenden Minister er¬
nannt : Mtntsterprästdentr Cajander ( Fort¬
schrittspartei ) , Außenminister : Holsti iFort¬
schrittspartei ) , Finanzminister : T a n » e r ( So¬
zialdemokrat ) , VerkehrSminister : R h o e m a e
«( Sozialdemokrat ) , Kultusminister : Hannula
. ( Agrarpartei ) , beigeordneter BerkehrSminister :
Salovaara ( Sozialdemokrat ) , Landwirt -
schaftominister : Heikkinen ( Agrarpartei ) ,
Innenminister : Ke klonen ( Agrarpartei ) ,
Kriegsminister : Niukkanen ( Agrarpartei ) ,
Handelsminister B » i o n M a a ( Sozialdemo¬
krat ) , Sozialminister : Koto ( Sozialdemokrat ) .
Der Posten des Justizministers wird vorläufig
vom Jnnenmdiister mit verwaltet . Beigeordneter
Landwirtschaftsminister : K o i v i a t , ( Agrar¬
partei ) .

Die neue Regierung verfügt im Reichstag
über «ine Mehrheit von 143 Stimme » von ins¬
gesamt 200 .

Abkommen Rom —Belgrad ?
Par l S. i 3M „ Echo des Paris " schreibt

Pertinax , daß zwischen Italien und Jugoslawien
bald ein Gentlemen agrement unterzeichnet wer¬
de « dürfte . Diesem Abkommen zufolge würde Ju¬
goslawien , von dem Italien vor den Sanktionen
Waren im Umfange von 25 Prozent deS jugosla¬
wischen Außenhandels bezog , seine verlorenen
Handelsbeziehungen wieder erlangen . Italien
würde in wirtschaftlicher Hinsicht Jugoslawien wie
die Mitgliedsstaaten der Römischen Protokolle ,
Oesterreich und Ungarn , behandeln , die
ihren Signataren eine gewisse diplo¬
matische Zusammenarbeit aufer¬
legen . .

Oer Kaufpreis
New Bork . Die in New Bork eingetrof¬

fenen Vertreter der spanischen Regierung «rklär -
trn , daß Franc » mit den Deutschen einen Ber -
trag unterzeichnet hat » demzusolgr er im Aus¬

tausch für daS geliefert « Kriegsmaterial Drutfch -
land 35 Jahr « hindurch 300 . 000 Tonnen Eisen
jährlich liefern wird .

I » Karses
Berlin . ( AP) Die Parteileitung der NSDAP

gab den Auftrag , Flugblätter aus der Noohitlerzeit
umgehend bei den Parteistellen abzuliefern , angeb¬
lich »zur Vervollständigung der Archive " . In Wahr¬
heit fürchtet man die aufreizende Wirkung , die sich
aus dem Kontrast zwischen Propaganda und Wirk¬

lichkeit ergibt .
Warschau . Der Sejm hat den von der Re¬

gierung eingebrachte »' Gesetzentwurf betreffend
die Aushebung der Geschworenengerichte für ganz
Polen angenommen .

New Delhi . ; ( Reuter . ) Es wurde bereits

darauf aufmerksam - gemacht , daß in Waziristan

zwischen, den Mohammedanern Unruhen ausge¬

brochen sind und dah diese Bewegung gegen
Grohbritannien angestistet wurde . - Um

einem Aufruhr vorzubeugen , wird die dortige

Besatzung für eine vorübergehende Zeit um z w e i

B r i g a d e n, die dahin entsendet werden sol¬

len, . verstärkt werden .

Ole Prager Deutsche Arbeitersendung

bringt in dieser Woche :

Sonntag , 14. März , 14 . 80 bis 14. 46 Uhr :

Sim » der Geschichte ( Dr. Gregor Bienstock ) ,

Mittwoch , 17. März , 18 . 20 bis 18. 40 Uhr :

Das „Erpcriment " Blum ( C. R. S ch w a r z- Leit -

meritz ) , .
Freitag , 10- März , 18 . 88 bi , 18 . 46 Uhr :

Aktuelle zehn Minute «,
Sonntag , 21. März, . 14 . 80 bis 14 . 46 Uhr :

FUm und WirllichkeU 1837 . ( Ausmv Richter ) .

RANNRADION

wäschtallein :

Denn seit ich mit Radion wasche ,
bin ich mit der Wäsche viel früher

fertig . Mit Radion brauche ich nicht

vorzuwaschen - ohne die Gefahr ,
dafe der Schmutz in die Wäsche

einbrennt . Radion löst selbsttätig
den Schmutz . Radion wäscht mü¬

helos . In kaum mehr als 15 Mi¬

nuten wird die Wäsche blendend

weife . . . . bei gröfeter Schonung .

auch am Waschtag
ins Kino . . . "

Vitcllo
Orterbrot * £

Von 30 dkg Mehl und 6 dkg Hefe W
Wird mit lauwarmer Milch ein W

Dampfei gemacht . 20 dkg Vitello 1
werden mit 20 dkg Zucker und 3 El- ’

gelb schaumig gerührt , dazu kommt
1 dkg Salz und etwas Zitronen¬

schale . Die Eigclbmasse wird mit
warmer Milch, 80 dkg Mehl und

dem Dampfei zu einem festen
Teig angcmachf . Der Teig wird
am Drell gut durchgearbeltel .

worauf man noch 14 dkg ge¬
badete , gescheite Mandeln , 14 dkg
Rosinen und etwas Zitronat dazu -

wirkt . Den fertigen Teig IBfsi man
gehen . Man formtnun runde Bro -

te, lltbt sie noch einmal gehen
und bäckt sie in halber Röhre .

fudetendeutsdicr Zcirfspie ^ cf

Leitmeritzer SdP - Advokat
veruntreut Riesenbeträge

Der Leitmeritzer Advokat Dr . Hans Hacke f,.
der in den nationalen Kreisen der Stadt «ine
große Üiolle spielte , wurde vor einer Woche von
der Ausübung der Advokatur suspendiert , nachdem
di « Staatsanwaltschaft Leitmeritz gegen ihn daS
Strafverfahren wegen des Verbrechens der Ber -
untrcuuug eingeleitet hatte . . .

Die Erben nach einem vor etwa drei Jahren
verstorbenen Privatbeamten hatten die Anzeige
erstattet , dah Dr . Hackel Aktien der „Leitme¬
ritzer Aktiengesellschaft für Kalk - und Ziegelbren -
nerei " im Werte von etwa - 20 . 000 Ai , die ihm

jvön dtw Erben änvertraut ' jvptzden waren , Mit ♦

kaufte und den E rlös s - ü^r ' slch ^b' e-
hielt , sowie aus einem gleichfalls aus diesem
Nachlasse stammenden Sparkaffeneinlagebuch einen
Betrag in ähnlicher Höh « beho¬
ben und fürsich verwendet hat . Diese
Entnahme deckte Dr . Hackel aus einem anderen
ihm anvertrauten Depot .

Die Saazer Brauerei übernahm einen Kun¬
den der Leitmeritzer Braubürgerschaft , den Gast¬
wirt Wiplerin Gastorf , welcher der Leitmeritzer
Braubürgerschaft etwa 20 . 000 Kd grundbücherlich
schuldet . Die Saazer Brauerei erlegte den Betrag
zuhanden des Dr . Hackel , der die grundbücherliche
Durchführung . besorgen sollte , jedoch das Geld

zur Deckung . der erwähnten Entnahme aus dem
Sparkaffenbuch verwendete .

Es sind noch andere Fakten bekanntgewor -
den , die jedoch bisher noch nicht zu einem gericht¬
lichen Verfahren führten , da der Schaden durch
andere Personen gutgemacht wurde . Als sestste -
heyd gilt ,

daß Dr . Hackel der Sndetenbentschen

Volkshilfe über 10 . 000 AL ,, n t e r -
schlagen hat , daß er ferner den mehrere
Tausend Ai betragenden R e i n g e w i n n des
Oktoberfestes , einer Beranstaliitug des
Bundes der Deutschen , nicht a b f ü h r t e,
sowie daß er. einem Freunde , der wegen
eine , politischen Deliktes in Untersuchungshaft
gekommen war und ihm seine Verteidigung
anverirautc , einen Betrag von 17 . 000
KL u n 1 e r f ch l u g. Dieser Betrag war bei
ihm znm Zweck « der Erlegung einer Haft -
Kaution übergeben . worden . Dazu kommt

I - noch die Veruntreuung mehrerer kleinerer Be -
I träge . Die Gesamtsumme den . veruntreuten

Gelder macht nach Mitteilungen Eingeweihter
mehr als 100 . 000 Ai aus .

Dr . Hackel kam während des Krieges aus
dem heutigen Oesterreich nach Leitmeritz und ließ
sich, dort 1020 als Advokat nieder . Er machte sei¬
nen Weg durch grohe völkische Geschäftstätigkeit ,

■fins mit Sonnwendfeierreden und Kricgevdenk -
maleinwcihungen an und hatte bald eine füh¬
rende Stellung in der D e u r s ch e n Nat i o-
n g l p a r t e i, die er in der Bezirksverwaltungs -
kommiffion, im Bezirksausschuss und in der Di¬
rektion der Gcmeindcsparkasse vertrat . Er bekam
die anwaltliche Vertretung der Gemeindesparkasse

' und ähnliche einträgliche Funktionen . Dr . Hackel
hatte eine führende Rolle im Bund d e r
Deutschen , war Mitbegründer der Ur - Schla -
rafsia , spielte in der völkischen Gesellschaft als
trinkfester Mann eine grohe Rolle , besonders in
den wichtigsten nationalen Vereinen . Nach der

Einstellung der Deutschen Nationalpartei war er
einer der ersten , die . sich in der S u d e t e n -

deutsch e n Partei betätigten .

eine journalistisch¬
politische Spitzenleistung
de * „ Teplitz - Schönauer “ Anzeiger *

Dcx „Teplitz - Schönauer Anzeiger " , eines

jener Blätter , die stets den Mantel nach dem
Winde hängen ( zumeist aber . . auf SdP - Wind
warten ) , beschäftigt sich in seinem freitägigen
Leitartikel hämisch mit der „ Atmosphäre nach den

Verhandlungen " und kommt dabei zu solgendem
Schluß : . •

Nun sind über drei Wochen vergangen seit
. dem denknÄrdigen - Tag der Verlautbarung der

Ergebnisse der deutsch-tschechischen Verhandlungen
und niemand kann behaupten , daß bis jetzt auch
irgendetwas zu spüren gewesen wäre . Man hat
vielmehr den Eindruck , dah sich nichts ge¬
ändert hat " und dah alle , besonders die drei

aktivistischen Parteien , mir sehnlist daraufhoffen ,
dah sich etwas ändern wird . Lassen wir noch ein

paar Wochen ins Land ziehen . . . Wir sind der

Meinung , dah auch für die drei oder wenigstens
für zwei - deutschen Koalitionsparteien . sehr, sehr,
bald der Tag anbrechen wird, - von dem ja schon
Hacker Und Hilgenreiner gesprochen haben , näm¬

lich der. Tag, - an dem auch diese Parteien werden

"ihre Folgerungen ziehen müssen. - Dann sind, wir

vielleicht der - ersehnten Volksgemeinschaft . näher
. als heute . . . ■,

Wir brauchen mit dem Teplitzer Bürgerblatt
nicht zu - . polemisieren - — es besorgt das nämlich

selbst . Denn unmittelbar neben

diesem Leitartikel bringt der T. - Pch .
Anzeiger mit riesigen Letten « in Dreispaltenbreit «
die ( gestern auch von uns veröffentlichte ) Wei¬
sung deSMinisterratspräsi -
diums unter der Ueberschrift : Durchführung
der Minderheitenbeschlüffe der Regierung an¬
geordnet .

Die Leser des „Teplitz - Schönauer Anzeiger "
haben nun die Wahl : entweder sie halten sich da¬

von überzeugt , daß dieses Blatt beispiellos
miserabel redigiert ist , indem dort die Linke nicht
weih , . Ivas die Rechte tut — oder sie nehmen an ,
bah die Rechte nicht wissen will , was die Linke

tut , Auf ' jeden Fall aber : eine vorbildliche
Journalistik , die zweifellos erst durch das Auf¬
treten Henleins ihre würdigste Form empfan¬
gen hat . . .

’

. Neue Meisterkrankenkassen - Affäre

Im Verlauf einer eben durchgeführten Re¬

vision in der deutschen Meisterkrankenkaffe in
M a r i ä s ch e i n wurde durch den eingesetzten
staatlichen AuffichtSkommiffar Ehaloupka
ein Abgang von 8000 Kö festgestellt und die
Situation in . einer gleichen trostlosen Lage vor¬

gefunden , wie dies in Aussig der Fall war .

Anßenministrr Dr . Kamil Kraft » spricht am

Mittwoch , den . 24 . März , abends 8 Uhr , im Rah¬
men der Pädagogischen Woche der ReichSvereini -
gung deutscher sozialdemokratischer Lehrer im

BölkSgartensaal in Reichenberg über „ Staat
u n d V o l k".

Der Reichsaufmarsch

der Republikanischen Wehr

der in A u s s i g vom 3. bis 5. Juli dieses Jah¬
res stattfindet , begegnet Überall dem größten
Interesse . Die Mitglieder der Republikani¬
schen Wehr legen seit mehreren Monaten
Krone um Krone zusammen , um die Kosten
für die Teilnahme sicherzustellen . An der
Snaraktion beteiligen sich sämtliche
Ortsgruppen . Es wurden bisher nicht weniger '
als 250 . 000 Sparmarken zu Kö 1 . — ausgege¬
ben , wovon der größte Teil schon abgesetzt
ist . Eine große Sorge bereitet aber die Siche¬
rung der Teilnahme der arbeitslosen RW. -
Mitglieder . Gerade diesen das Erlebnis der
Aussiger Tage zu bereiten , ist die besondere
Sorge der Reichsleitung . Um die dazu erfor¬
derlichen Mitte ! aufzubringen , wurde im De¬
zember des Vorjahres ein Wandkalender her¬
ausgegeben , der in einer Auflage von 55 . 000
Exemplaren vertrieben wurde . Das Ergebnis
dieser Aktion , das . zur Gänze den Arbeits¬
losen zugute kommen wird , ist ein durchaus
erfreuliches . Es zeigt , daß in den Reihen der
Republikanischen Wehr nicht das Wort „Soli¬
darität " ein leerer Begriff ist , sondern daß es
zur lebendigen Tat ' gestaltet wurde .

Die Aussiger Arbeiterschaft hat alle Vor¬
kehrungen getroffen , um das Gelingen des
Reichsaufmarsches der Republikanischen
Wehr zu gewährleisten . In einer massenhaft
besuchten Vertrauensmännerversammlung , in
der Vertreter der Reichsleitung der Republi¬
kanischen Wehr referierten , wurden alle er¬
forderlichen Ausschüsse eingesetzt . . Der
Hauptausschuß steht unter dem Vorsitz des
Bürgermeisters Leopold P ö 1 z 1 und des Ob¬
mann - Stellvertreters der Republikanischen
Wehr Emst Paul . Der Organisationsleiter
ist Alois Ul 1 mann - Aussig ; die technische
Hauptleitung hat Edmund R o h a {- Boden¬
bach inne .

• Prof . Dr . RamHberg , der Vorsitzende der
Amtsstelle B der Allgemeinen PensionSanstalt in
Prag , spricht am 15. März, ' um 18 Uhr . 80 in
der Prager Radiosendung über die Frage „ W e r
trägt die Kostender Sozialver¬
sicherung ? "

Verräter schielen dich an ! Dieser Tage brachte
die „Zeit " einen Auszug aus Aufsätzen Uber die
Lage des Sudetendentschkums , die in der offiziö¬
sen «Giornale d' Jtalia " und in der „ Voce
d' Jtalia " erschienen waren . Die „Zeit " strahlt
ordentlich vor Freude über die Schühcnhilse . - die
ihr von italienischer Seite , wird , obwohl natürlich
— oder weil — die Stellungnahme der beiden
italienischen Blätter zur sudctendentscheu Frage
alles andere denn sachlich ist ; sie riecht verdächtig
nach völkischer Hehküchc . — Die Henleinzeitun -
gen , die nicht müde werden , der demokratischen
deutschen Oesfentlichkcit Verrat am Deutschtum
vorzuwerfen , scheue«: sich, wie mim sicht , ««ich- In«
geringsten , die brutalen Unterdrücker der Deut¬
schen S ü d t i r o l s für die moralische Recht¬
fertigung der SdP - Fordcrungen zu strapazieren I
Man muh schoi« sagen : Jeder aufrechte Deutsche
wird sich ftir diese Würdelosigkeit der „Zeit " auf
da « tiefste schämen. Allerdings ist der „ Z e i t " ein
solches Schämgefiihl ziemlich fremd , denn es kann

ja nur in e ch t e r nationaler Gesinnung wurzeln .
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Streik —das Thema des Tages in USA

Eint Gruppt von Woolworih - Angestellien , die sich dem „Sitzstreik " angeschloffen haben , halten
in Detroit ihre Arbeitsräume besetzt .

Ein Postmeister ,
der einen Briefträger schlug

vom Dienst suspendiert

Der Postmeister des Postamtes Neu »
PaulSdorf namens Josef K o L i versetzte
nm 3. März dem diesem Postamt zugeteilten
Briefträger für die Gemeinde Ratschendors na¬
mens Ernst K r a u S im Dienst einen solchen
Schlag ins Gesicht , das; ihm die Wange aufsprang
und er de » Arzt Dr . Schmidt in Alt - Habendorf
aussuchcn mutzte . Die Ursache war , datz der Post¬
meister voin Briefträger verlangte , er soll ihm in
der Freizeit aus Reichenberg eine Zeitung holen ,
was der Briefträger ablehnte . Datz In einer de-

molratischen Republik ein Staatsbeamter den ihm
zugeteilte » Gehilfen nicht schlagen darf , zeigte
dieser Fall , denn Postmeister KoLi wurde am
Mittwoch , den 10. März , schon vom Dienste sus¬
pendiert . Der Vorfall hat grohe Empörung aus -

gelüst .
Die Suspendierung des Postmeisters vom

Dienste hat jenen den Wind aus den Segeln ge »
nonunen , die den Vorfall irgendwie politisch
ausschroten wollten . Datz Nationalisten den Vor¬

fall nationalistisch anSzunühen versuchen Iverden ,

braucht niemand zu toundern , denn der Postmei¬
ster ist ein Tscheche , der Briefträger ein Deutscher .
Datz aber Kommunisten die brutale Tat eines

Vorgesetzten nationalistisch aufziehen , das mutz

doch verwundere In der „ Roten Fahne " heiht
die Schlagzeile „ Deutscher Briefträ¬

ger blutig geschlage n" , der Unter¬

titel „ Die nationale Befriedung
erfordert sofortiges Eingreifen
des P o st m t n i st e r S" und der Bericht über

die brutale Tat wivd mit einer Betrachtung Uber

den nationalen Ausgleich eingeleitet . Wenn bei

uns die Kommunisten die Nationalisten überbie¬

ten wollen , ist daS wohl ihre Sache , aber im In¬

teresse der Arbeiterklaffe liegt das nicht .

Ole DCV zu den nationalpolitischen
Richtlinien

Der Parteivorstand der Deutschen ch r i st -

lichsozialen BollSpartei fotzte Donnerstag
eine Entschliehung , in der eS u. a. heitzt :

„ Die Reichsparteileitung begrübt die „Richt¬
linien ", ivomit die Regierung die gemeinsame
Denkschrift der deutschen Regierungsparteien be¬
antwortet hat . Sie erblickt darin die Anerlcimung ,
Latz die erhobenen Forderungen in der Bersaffung
begründet sind, und die öffentliche Zusicherung ,
daß künftig die Bestimmungen der Bersaffung
über die Gleichberechtigung der Staatsbürger ohne
Unterschied der Sprache voll und ganz erfüllt
werden sollen . Die Reichrparteileitung erwartet ,
Latz der Erklärung der Regierung sofort die ent¬

sprechenden Taten folgen , insbesondere hinsicht¬
lich der verhältnismäßige » staatlichen Förderung
der deutschen Produktion und der Beschäftigung
der einheimischen deutschen Unternehmer und Ar¬

beiter , hinsichtlich der Aufnahme von Angehörigen
deutscher Sprache in alle Zweige und Abstufungen
des öffentliche » Dienstes und der öffentlichen Be¬
triebe „in der Richtung einer gerechten Propor¬
tionalität " sowie hinsichtlich der Vertiefung des

deutschen Bildungswesens im Sinne der natio¬
nalen Selbswerwalwng . . ,

Die Durchführung der angekündigten Matz¬
nahme » erfordert eine ununterbrochene
Zusammenarbeit derdrei deut¬
schen Regierungsparteien . Tie Reichs¬
parteileitung wendet sich aber auch an die ge -
s a m t e deutsche Oeffentlichkeit mit der Auffor¬
derung , die deutschen Volksvertreter in ihrer Kon¬
trolle zu unterstützen , daß die von der Regierung
HInauSgegebcnen Richtlinien von allen Stellen

genau eingehalten werden . " '

Die Reichsparieileitung der DCV beschlotz
. ferner , ihren heurigen Reichsparteitag
für Sonntag , den 0. Mai d. I . , nach Prag eine
zuberufen .

Ziehung der „Reichenberger Messelotterie "
am 11 . März . Die grotzen Treffer entfielen auf
folgende LoSuunnneru : Erster Haupttreffer ( im
Werte von 100 . 000 XL) 113 . 408 , zweiter Haupt¬
treffer ( im Wert « von 80 . 000 XL) 288 . 067 ,
dritter Haupttreffer ( im Werte von 10 . 000 Xi )
261 . 300 , vierter Treffer ( im Werte von 5000

XL) 198 . 436 , fünfter Treffer ( im Werte von
3000 Xi ) 74 . 754 , drei Treffer ün Werte von
je 2000 XL: 230 . 835 , 207 . 306 , 41 . 792 , zehn
Treffer im Werte von se 1000 XL: 85 . 555 ,
264 . 224 , 281 . 008 . 282 . 086 , 204 . 143 , 58,843 «
40 . 487 , 283 . 910 , 151 . 287 , 137 . 175 . — All¬
anderen Treffer sind in ' der offiziellen Ziehungs¬
liste der Reichenberger Meffclotterie verzeichnet ,
die nach notarieller Ueberprüfung allen Verschleiss «
stellen sowie den Bestellern von Ziehungslisten so¬
fort nach Fertigstellung vom Messeamt zugesen¬
det wird .

Die Tuberkukosenfürsorgestellen . DaS Funda¬
ment der Tuberkulosenbekämpsung sind di « Tuber -

ikiilosefürsorgestellen . Jeder , der lungenkrank ist,
oder befürchtet , lungenkrank zu sein , soll zur Tuber -
kuiosefürsorgestelle gehen . Diese nimmt von jedem
Kranken ein Karteiblatt auf , auf welchein die sozia¬
len und wirtschaftlichen Verhältniffe vermerkt sind,
ferner wieviel Personen in einerWohnung wohnen , ob
für die Unterbringung deS Kranken in einer Heil »
stätie Kostenträger vorhanden sind usw. Die Für -
sorgeschwester hört alle Anliegen der Kranken an
und betreut die ganze Familie , soweit er irgend
möglich ist. Rat und Auskunft gibt die
Deutsche Tuberkulosenfürsorgc Prag II, , PreSlova 7

. ( Deutsche Arbeitsgemeinschaft für Volksgesundheit ) ,

3ciflmeuu| fceUen
Kind und Freiheit

In Krasnojarsk , in Sibirien , hat ein Eisen¬
bahner seinen zwölfjährigen Sticssohn des
Nachts mit der Axt erschlagen , aus Angst , dieser
würde ihn als Trotzkist vcrnadern . Der Knabe

hatte bereits unter seinen Altersgcfährten daS
Gerücht verbreitet , der Vater führe mit Berufs -
kollegen daheim umsüirzlerische Gespräche .

Nun wird der Mörder sich vor Gericht
wegen seiner grätzlichen Tat zu verantworten

haben .
Aber setzt eben diese Tat nicht auch ein

ganz bestimmtes Milieu , eine ganz bestimmte
geistige Atmosphäre voraus : Furcht deS Vaters
vor dem Kind , das zum Denunzianten , zum
politischen Spitzel in den eigenen vier Wänden
wird ? Wir haben unzählige Male davon der -
nommen in den Ländern der Diktatur . Ist eS
nicht erschütternd , datz dieses Mitztrauen von
Mensch zu Mensch sich auch in einzelne Fasnilien
russischer Arbeiter einschleichcn kann ? Ist es
nicht zutiefst bedrückend , datz die Sowjet - lfnion
sich ähnlicher Mittel bedienen zu müssen glaubt ?
Datz dieses neue Rutzland solche kleine und
schäbige Methoden benützt , um die „alleinsclig -
niachende " Idee durchzusetzen ?

Der Mord löon Krasnojarsk zeigt eS in
furchtbarster Klarheit , wohin die Zwangsorga -
nisation in einem einzigen Glauben führt . Wie
gewisse Triebe gefördert , wie andere zerstört
und vergiftet werden . Was an Persönlichkeits -
werten , an menschlichem Vertrauen , an Cha -
raktcrcntfaltung und GeisteSentwicklung erdrückt
wird und im Keime abstirbt . Der eiserne Besen
der Totalität fegt es weg . Fühlen wir nicht bei
tausend Meldungen , was da an Hatz gesät , an
Käuflichkeit grotzgezogen , an Hinterlist gezüch -
tct , was an Verlätzüchkeit , an GesinuungStreue ,
an Charakterstärke muüvillig getötet wird ?

Der Eisenbahner in der sibirischen Klein¬
stadt , der seinen Stiefsohn des Nachts mit der
Axt erschlügt — der reife Mann ans schlottern¬
der Angst vor dem zwölfjährigen Kind . —, der
Knabe , der hingeht und Angeber wird , der in
seiner Frühreife die Macht spürt , die ihm durch
den Verrat in die Hand gespielt wird —, diese
beiden Figuren , Statisten nur im Riesenschau¬
spiel , das jetzt in Rutzland gespielt wird , sie be¬
kommen , ins rechte Licht gerückt , doch eine
überragende Bedeutung . Sie iverden zu An¬
kläger » gegen die Vergewaltigung der geistigen
Freiheit . Wo das Recht zu denken aufhört , be¬
ginnt die Finsternis .

Ehre und Freiheit lassen sich nicht ertöten .
Wann wird die Menschheit sich wieder zu ihnen
bekennen dürfen ? Redda

Militärsträfling auf tat Flucht erschossen .
( TNO. ) Donnerstag , den 11 . März , wurde auf
der Flucht aus dem Militärgefängnis in König »
grätz der Soldat des Dragoner - Regimentes
Nr . 9, Eduard Cervenh geboren im Jahre 1913
in Briix und nach Maüovitz bei SIrnkonitz zu¬
ständig , erschaffen . Der Soldat Eervenh war vier -
mal vom Zivilgericht wegen Diebstahls und zlvei -
mal vom Militärgericht wegen militärischer Ver¬
gehen abgeurteilt . In Königgrätz verbiitzte er
eine - sechswöchige strenge Arreststrafe , zu der er
vom Brigadegericht wegen Nichteinhaltung der
Dienstvorschriften und Verletzung der Subordi¬
nation verurteilt worden war . Donnerstag spal ¬

tete er Holz im Gesängnishof , kroch über daS Tor
und lief bis hinter die Stadt , wobei er feine
Kleider wegwarf . AIS der Wachtposten im Ge¬
fängnis Warnr schlug , wurde die Verfolgung deS
Flüchtigen angeordnet . An der Verfolgung betei¬
ligte sich auch der Wachtsoldat EvZen KaniaraS
vom 4. Jnf . - Regiment . KamaraS verfolgte
Eervenh zunächst zu Futz , sodann auf einem ent¬
liehenen Rade bis in die Felder . Als er sich ihm
näherte , rief er dreimal . Halt " und als Eervenh
nicht stehen blieb , gab er zwei Alarmfchilffe ab
und schätz sodann nach dem Fliehenden . Eervenh
wurde getrosten und siel tot nieder . Der Militär -
prokurator hat gegen KamaraS die Vorunter¬
suchung eingeleitet , um festzustellen , ob die Waf -
fcnanwendung berechtigt war . Im Rahmen dieser
Untersuchung wird auch festgestellt werden , ob
KamaraS entsprechend über den Wastengebrauch
belehrt worden war .

Zwei Ansühnmgszeichen . Bor einigen Tagen
ging durch die Blätter eine — von italienischer
Seite nicht widerlegte — Meldung , derzusolge
nach dem Attentat auf Marschall Graziant in
Addis Abeba unter den Eingeborenen ein grauen¬
haftes Blutbad angerichtet wurde . Selbst der
Unterstaaissekretär ■im englischen Auhenministe -
rium , Cranborne , bestätigte , datz sich in Addis
Abeba die ärgsten Grausamkeiten ereigneten . —
Die „ Z e i t ", die sich gerne den Anschein gibt , für
Gerechtigkeit und Moral zu kämpfen , versieht je¬
doch den Bericht über die Stellungnahme Cran «
bornes mit diesem Titel : Cranborne kon¬
statiert „ Greuel " inAddisAbeba . —
Die Ermordung einiger Tausend Eingeborener
regt das zarte Gemüt der „Zeit " nicht ans . Fm
Gegenteil ! Sie entrüstet sich durch den Gebrauch
der Gänsesützchen darüber , datz man solchen Mas¬
sendmord als Greuel zu bezeichnen wagt . Denn
sie ist ' eine Kulturträgerin . — Und noch immer
gibt es Sudetendeutsche , die sich nicht schämen ,
dieses Blatt als den Vorkämpfer ihres Rechts
anzusehen l

Grauenhafter Tod in glühondor Asche. Auf
der Schlackenhalde der Witkowitzer Eisenwerke
in Hrabuvka verbrannte Freitag ein etwa 15 -
bis 20jähriger Mann , der trotz dem strengen
Verbot dort schlief , so daß die Arbeiter , die ihn
nicht bemerkten , ihn mit glühender Schlacke ver¬
schütteten . Auf die Hilferufe des Verschütteten
eilten die Arbeiter herbei , doch kamen sie bereits
zu spät .

Notwehr , Totschlag »der Irrtum ? Don¬
nerstag wurde in Karvina der 40fährige Berg¬
arbeiter Johann Mäj unweit der Jubiläumsschule
bei der Grube „ Hohenegger " mit einem Messer¬
stich tot ausgefunden . Durch die Gendarmerie -
Untersuchung wurde festgestellt , datz Mäj von
einem Kameraden um 22 Uhr in betrunkenem
Zustande nach Hause zgrückkehrte . Auf dem Wege
begegnete er dem Ehepaar Folthn und umarmte
In seiner Trunkenheit den Bergarbeiter Folthn .
Folthn gibt an , den Mäj ans Angst , da er dessen
Absichten nicht kannte , mit dem Messer gestochen
zu haben . Folthn wurde in die Haft des Kreis¬
gerichtes in Mähr . Ostrau eingeliefert .

20 Bergarbeiter verschüttet . Bei einer Explo¬
sion in der Kohlengrube Mackbeth bei Logan
( Virginia ) wurden 20 Arbeiter verschüttet . Die
Hoffnung , sie zu retten , Ist gering .

Mord an einem Kokainhändler . Im zehnten
Wiener Bezirk wurde Donnerstag eine furchtbare
Bluttat verübt . Die Frau eine » Tischlermeisters
Rosalie Hasel ernwrdete gemeinsam mit ihrem
Freund Karl Dudek aus Karwln den Chauf¬
feur Leopold Käufer , der der Polizei al » Ko-
kalnhändler bekannt Ist. Nach dem Mord ver¬
stümmelte die Hasel den Leichnam Käufers in
furchtbarer Weise . Sie trennte den Kopf , die
Hände und die Flitze vom Rumpfe und liess die
Leiche in einer Blutlache liegen . Sie selbst er¬
griff mit ihrem Helfershelfer die Flucht . Beide
wurden verhaftet und haben sich zu ihrer Tat be¬
kannt .

Schneeberichte unserer Schuhhüften

Morbachhütte Müssender »: —8 Grad , 80 bis
40 ZN». Schnee , etwa » verharscht , Skt und Rodel

gut , heiter .
Ratursreundehau » Rollenborfr —1 Grad , 40

Ztm . Schnee , Harsch , Ski und Rodel stellenweise
gut , Südwesüvlnd , Nobel .

NatnrfreunvehanS ÄerSdorf : Beerhügelgebiet
und geschützte Hänge sehr gute Beschaffe ^eii der
Ski - Bahn . Tagsüber herrlicher Firnschnee . Ge-

niehet noch die schönen Tage in Lust und Licht !
AtnSheim Zinnwald : Tagsüber 8 bis 4 Grad

Wärme , in der Nacht Frost , 40 Ztm . Schnee , Ski¬
fähre möglich , Himmel teillveist bedeckt, windstill .

Keilberg : —4 Grad , 170 Ztm . Schnee , gute
Sporwröglichkeit , Sonne .

Petzer ; 0 Grad , 150 Ztm . Schnee , verharscht ,
heiter .

Elf Morde eingestanden . Der mehrfache
Raubmörder Stefan S z u n y o g, der im Jn -
quisitenspital der Waigener Strafanstalt im Fie¬
bertraum verschiedene Greueltaten verraten hatte ,
legte ein umfassendes Geständnis ab. Er gestand ,
datz er nicht weniger als elf Menschen umgebracht
hat . Bon diesen hat er neun Personen auSgeraubt .
Zwei von den Ermordeten waren Verwandte , die
er deshalb getötet habe , weil sie durch einen Zufall
von seinen Mordtaten erfahren hatten . Der elf¬
fache Mörder ist kaum 28 Jahre alt .

Ein WohnhauS eingestürzt . In Siena stürzte
ein von 82 Familien bewohntes Mietshaus ein ,
wobei vier Menschen ums Leben kamen .

Ein Heger angefchoffem Auf den Feldern in
Stanova im Gebiet von Tschechisch Tesche » ist Don¬
nerstag abends der 20jährige Heger de» Larisch -
Mönnichschen Grossgrundbesitzes , Josef Malanda , air -
geschoffen und in die Brust getroffen worden . Seine
Verletzung ist schwer, aber nicht lebensgefährlich . Es
handelt sich wahrscheinlich um den Racheakt eines
Wilderers .

Streilende Rauchfangkehrer . In Warschau
find aut Freitag gegen 15 . 000 Schornsteinfeger¬
gestiken in den Ausstand getreten , und zwar zmn
Zeichen des Protestes gegen eine Anordnung der
Behörden , vurch welche den Schornsteinfegergesellen
für die Zukunft das Recht einer selbständigen Aus¬
übung ihres Berufes genommen wäre . Anläßlich
des Streiks kam es zu stürmischen Straßendemon «
strationen ; die Feuerwehr mußte einen Kmninrei -
nigungSdienst organisieren .

Die USA- Republikaner gnstieren königliche
Stimmen . Die Grammophonplatten , welche die
Stimme des ehemaligen jünigs Eduard VIII . fest¬
halten , sind Gegenstand einer ungewöhnlich starken
Nachfrage und sind sozusagen vergriffen . Die Samm¬
ler bieten den Agenturen für dst Besorgung ähn¬
licher Platten große Beträge . In Edinburg in
Schottland verkaufte eine alte Dame eine Samm¬
lung von Grammophonplatten noch au » den Zeiten ,
da Eduard VIII . Thronfolger war . Die Geschäfts¬
leute boten dieser Dame für die ganze Kollektwn
2000 Pfund Sterling (fast 800 . 000 XL) . Die
Mchrzichl dieser Platten wurde um märchenhafte
Beträge nach den Vereintgten Staaten
weiterverlauft .

„Pfundige " Brite ». In einem Bericht der eng¬
lischen SteuerkommiffarS wird mitgeteilt , daß sich
die Zahl der britischen Millionäre im Jahre 1086
um 49 auf insgesamt 824 Personen erhöht hat . 60
Prozent hatten JahreSeinkonunen von 75 . 000 bis
100 . 600 Pfund und 16 hatten Jahreseinkommen
von Wer 100 . 000 Pfund .

Roch immer Schneestürme . Die mittleren und
nördlichen Teile Englands wurden Donnerstag von
einem neuen Schneesturm heimgesucht , der für die
gegentvärlige . Jahreszeit dort ungewöhnlich ist. Biele
Kommunikationen wurden durch Schneeverwehungen
unpassierbar gemacht und einige Dörfer in den
höheren Lagen von Waler und Norkshlre sind von der
Umwelt abgeschnitten . In einem Felde in der Nähe
von Sheffield wurde spät abend » durch die Schnee¬
massen ein siebenjährige » Mädchen fast verschüttet -
da » durch 18 Stunden vermißt war . In Lurbam siel
Schnee einige Tage nacheinander und die Bauern
erlisten dort großen Schaden durch den Verlust von
Schafen , welche bei der ungünstigen , Witterung ein¬
gingen .

Wahrscheinliche » Wetter SamStag : Vorwiegend
bis wechselnd bewölkt , Im Westen de» Staate » ver¬
stärkte Niederschlagsneigung , Slldwestwind , milde ,
auf den Bergen Abkühlung . — Wetterauisichlen für
Sonntag : Noch unbeständig . Neigung zu Nieder¬
schlägen , etwa » kühler , Westwind .

Vom Rundfunk
SawfehlMSWMtM ans San Programmen !

Sonntag

Prag , Sender I : 8. 00: Konzert au » Karlsbad ,
9. 00 ; Musst ! » Salonauartett . 12 . 20 : Mittagskon¬
zert . 17. 00: Sinfonisches Konzert auf Schallplatte ».
17 . 85 : Deutsche Sendung : Klassische Zeugen . 17 . 40 :
Rundfundoochenübersicht . 17. 50: Rundfunkorchester¬
konzert , Dirigent : Heinrich Swoboda , Gesang :
Gertruds Wurma - Hauk . 18. 50: Deutsche Presse .
21 . 10 : Overn - Arien , Orchester ALK : Mozart , Hän¬
del , Bach etc. 22 . 80 ; Populäre » Lwnzert . —Prag ,
Sender lll : 14. 80; Deutsche Sendung : Arbeiter¬
funk ; Dr . Bleustoss : Der Denn der Geschichte. 14 . 45 :
Kleine » Dokiskenkonzert . — Brünn : 11 . 15 : Klassische
Musik : Cokelli , Mozart etc. 17. 00; Chorkonzert . 7 —
Breßbnrg : 17. 00: Konzert de» russischen gemischten
Chore ». 19. 45: Suppk : Husaren , Operette . — Ka-
schau : 12. 20: Melodien au » alten Wiener und fran - .
zösische » . Operetten . — Mähr . Oftranr 17 . 00 :
Schallplatte ». 19 . 05 ; Tanzmusik .
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WKsivirtsMst und ZMahMtiL
Stand der nrtoeltszeltverkUrzung in Frankreich
, ( 8AB ) Zu Beginn des Monats Feber stand

dst ' 4O- Stunden - Woche in Frankreich für zirka
4,8 Millionen Arbeiter des B e r g b a u s, der
Metallindustrie , des Baugewer¬
be S, der ö f f e n t l i ch e n Arbeiten , der
T ex t i r . i n d u str i e, des graphischen
Gewerbes , der E i f « n b a h n « n und der
Aä ckergcwerbcs ( Paris ) in Kraft ,

Inzwischen haben die Besprechungen zwischen
Arbeitern und Unternehmern in paritätischen
Kommissionen , die dar Verfahren einleiten , soloie
die AuSarbeituug von Dekreten Und die der prak¬
tischen Einführung vorangehende Begutachtung
durch den Nationalen WtrtschaftSrat ihren Fort¬
gang genommen .

Zn Beginn des Monats März ergab sich
folgendes Bild : Der Nationale Wirtschaftsrat be¬
gutachtet zur Zeit Dekretentwürfe . für die Ein¬
führung in folgenden Industrien : Chemis che
Industrie ( Einführung am 4. Marz ) uikd Kaut¬
sch u k fabrikätion , Häute » iindLeder -
industrie , Bekleidungsgewerbe und
Bearbeitung von Stoffen , Spi -
t alb « trieb ' « , Pechkohlen ( über Tag
und unter Tag ) . Metallindustrie ( Er¬
weiterung der Einführung auf die Galvanoplastik ,
die Fabrikation ' von elektrischen Drähten und Ka¬
beln sowie von Isolatoren ) , Baugewerbe
( Revision des bereits eingeführten Dekrets in

bezug auf die Herstellung von Metalläden und

Jalousien ) , Bäck ergew erb « ( Ertvoiterung
auf das Departement Gironde ) .

Enttvürfe über die Schlächterei , die Fabrika -
tion von Fleischkonserven,Wustwaren nnd Speise ¬

fetten werden demnächst dem Nationalen Wirt «
schaft -rat unterbreitet werden .

Paritätische Kommissionen zur Prüfung von
Borentwürfen . sind in folgenden Industrien an der
Arbeit ( es muh in diesen Fällen vor der Unter¬
breitung an den Nationalen Wirtschaftsrat noch
mit Abänderungen gerechnet werden ) : Banken ,
Versicherung , Porzellan und Keramik , Herstellung
. und. Bearbeitung von Papier , Porzellanindustri «,
Friseure , Transportgewerbe , GaS , Elektrizität ,
Büros , BerwaltungSbetriebe und Agenturen ,
Großhandel , Vergnügungsstätten ( Theater usw. ) ,
BerwaltungSbetriebe von Zeitungen , Bersandfir -
men für Zeitungen , . Salzgewinnung , LebenSmit -
telhandel im Seine - Departement , Getränke ( Spi¬
rituosen , Apfelwein , Bier , kohlensäurehaltige .
Wasser ) , Mühlen und Herstellung von Teigwa¬
ren .

Paritätische Kommissionen werden unver¬
züglich ihre Besprechungen in folgenden Indu¬
strien beginnen : Apotheken ( Kleinhandel ) , Kon¬
ditoreien , Herstellung von Frucht - , Gemüse - und .
Fischkonserven , Zucker - und Alköholindustri «,
Süßwarenindustrie im Seine - Departement , Ta -
bakindustrie .

Demnächst werden die Daten für den Zu¬
sammentritt der Paritätischen Kommissionen in

folgenden Industrien festgelegt werden : Butter¬
und Käsefabrikation , Bäckereien und Süßwaren -
industrie außerhalb des Departement « der ' Seine ,
Steinbrüche ( Erhebungen in Zusammenarbeit
mit dem Ministerium für öffentliche Arbeiten ) ,
Sekundärbahnen ( in den grohen Netzen ist die
Verkürzung bereits durchgeführt ) , Lokalbahnen
und Straßenbahnen .

4. 6 Prozent . Die Titres werden spätestens inner¬
halb So Jahren zurückgezahlt . Die Zinsen und
das Kapital werden nach Wahl de». Zeichners in

. französischen oder Schweizer Jränts, . in Pfund
Sterling oder in Dollars zum Gegenwerte des
GoldfräncS geleistet werden können . Die Abzah¬
lung besorgt die Bank für Internationalen Zah¬
lungsausgleich In Basel . Di « Zeichnung des ersten
Teile « der Anleihe ist auf , fünf Milliarden Francs
beschränkt , die ganze französische Nationalvertei¬
digungsanleihe wird eine Höhe von 10 . 6 Mil¬

liarden Francs erreichen . Die Zeichnung der An¬
leihe beginnt am Freitag , den 12. d „ und endet
spätestens am 26 . d.

Handelsvertrag mit Südafrika ratifiziert .
In Kapstadt wurde Donnerstag der Handelsver¬
trag mit der Tschechoslowakei ratifiziert . Im
Jahre 1036 hat die Tschechoslowakei nach Süd¬
afrika Waren im Werte von 000 . 606 Pfund auö .
geführt und aus Südafrika Waren im Werte von
64 . 666 Pfund ( 1 Pfund — 141 Kä ) «ingesührt .

Di « rumänische Erdölförderung hat im
Jahre 1036 die des Rekordjahres 1084 . überholt .
Damals betrug die Gesamtproduktion 8. 6 Mil¬
lionen Tonnen , während sie 1936 mehr als 8. 7
Millionen Tonnen erreichte . In den letzten Mo¬
naten ist die Förderung allerdings stark zurück -
gegangeu .

' Die Aluminium - Weltproduktion hat infolge
deS steigenden Weltbedarfs an diesem Metall in
den letzten Jahren eine Ausweitung erfahren . Im
Jahre 1029 erreichte die Welthütten - Erzeugung
in Aluminium die Rekordhöhe von 286 . 860 Ton¬
nen . Bis zum Jahr « 1983 war sie auf 142 . 666
Tonnen zurückgegangin . 1986 betrug sie 269 . 266
Tonnen und hat nun ' im Jahre 1936 mit mehr
als 866 . 666 Tonnen einen neuen Höhepunkt er¬
reicht . Zu dieser Welthütten - Erzeugung müssen
außerdem die anfallenden Schrottmengen hinzu¬
gezählt werden , die nach der Regeneration wie¬
der in den Verbrauch eingehen . Der Welt - Alu -

Weltere Zunahme
der Pensionsversicherten

Der VerwaltungsauSschuh der AmtSstell « A
der Allgemeinen Pensionöanstalt in Prag geneh¬
migt « am 6 dS „ den Tätigkeitsbericht der Amts¬
stelle . Die Zahl , der Versicherten war am 1. Jän¬
ner . 1937 auf 164 . 104 gestiegen , so daß der Zu¬
wachs im vergangenen Jahr 8697 betrug . Zum
1. März 1937 stieg die Bersichertenzahl Um wet¬
tere 2193 auf insgesamt 166 . 881 . Di « Zahl der
Arbeitgeberkonti betrug am 1. Jänner 1937 um
- 879 mehr alö ein Jahr zuvor , und zwar 27 . 726 .
Freiwillige Versichert « waren 4812 , den Aner -

kennungSbeitrag leisteten 6766 . An gesetzlichen
Leistungen zahlte die AmtSstell « im Jahre 1986
Xi 106,486 . 066 . Am 1. Jänner b. I . , hatte di «

Anstalt 25 . 669 Rentner . An Arbeitslosenunter¬
stützung wurden im Jahre 1936 XL 2,681 . 006 an
10 . 719 Personen auSgezahlt . Di « Prämienvor¬
schreibung erhöhte sich gegenüber , dem Jahr « 1935

um 61/ , . Millionen auf 222 . 6 Millionen K6.

Berg - und Hatten voll beschäftigt
In der am 11 . März 1987 in Prag abge¬

haltenen . Verwaltungsratssitzung der Berg - und

Hüttenwerks - Gesellschaft wurde festgestellt , dah
di « BetriebSergebnifse für das Jahr 1088 sehr be¬

friedigend tvaren . So stieg im Vergleiche zum
Jahre 1986 die Roheisenerzeugung um ungefähr
58 Prozent , die Rohstahlerzeugung um 84 Pro¬
zent , die Kohlenförderung um 16 Prozent und die

Kokserzeugung um 26 Prozent . In den ersten
Monaten dieses Jahres eyceichte ». einige Abteilun¬

gen der . Eisenwerke di « volle AuSnühung der Ka¬

pazität und «8 ist auch ihre volle Beschäftigüng
für weitere Monat « gesichert . Die Kohlenförderung
und Kokserzeugung besserte sich in gleicher Weis «
wesentlich . Es Ist für . daS ganze Jahr 1937 mit

einer guten Beschäftigung zu rechnen , falls di «

derzeitigen Schwierigkeiten bet der Rühstoffbeschaf -
fung und die . ständig ' steigenden Preise keine Stö¬

rung in der Erzeugung verursachen .

Die Bedarfnisse der

jCrankenversItherungsäMtaJten
. Der Direktor deS ZentralverbandeS ' der

Krankenversicherungen Dc. I . PleSkot sprach am

Donnerstag im - Rahmen de » Vortragszyklus '
„Zeitgenössische Problem « der Sozialversicherung "
über daS Thema „Erfordernisse der Krankenber -

sicherungsanstaltcn " . Der Vortragende wie » vor
allem darauf , hin , dah es notwendig sei , dm

Aerztedienst zu vervollkommnen , da sich hier einige

Mängel , zeigen . Wie in jedem öffentlichen Ge¬

sundheitsdienst , muh auch ' bei der Krankenver¬
sicherung die Acrzteschäft von , der Ausübung ihre »

Dienste » als gewerblicher Beruf befreit werden .
Was Medikamente und sonstige Hilfsmittel be¬

trifft , ist «r notwendig , dah - nicht allein die ' Apo¬

theken , sondern auch die Heilmittelproduktion ge¬
nau kontrolliert werden . ' Wetter ? . wär « essWün¬
schenswert» daß die organische Verbindüng der

öffentlichen Krankenhäusermit dm VerstchenyigS »
anstalten normiert werd «. Ein « HeraSdsrtzüna der

unproduktiven Ausgaben . könnte durch Vereinfa¬
chung gesetzlicher Bestimmungen und dusch die

Typisierung der verschiedenen Sozialversicherun¬
gen ermöglicht werden . Vielleicht itzäre ' es in

Erwägung zu ziehen , ein ' V«rfichemmg»aM für
da », gesäistte Gebiet der Sozialversicherung zu
errichten , - aS sowohl Le. rwaltunäS , als auch Ge -

»ichtsinstanz wäre und gleichzeitig ass Aufsichts¬

behörde fungieren würde . Dadurch würden die
politischen Aemter entlastet und eine raschere Er¬
ledigung der verschiedenen Angelegenheiten er¬
möglicht .

Die Sanierung der Krankenversicherung - im
Jahre 1984 wurde ohne staatliche Beihilfe durch¬
geführt , und zwar durch die Herabsetzung der
Zuwendungen und Erhöhung der Versicherungs¬
beiträge . Allerdings sind - die Krankenversicherun¬
gen noch lange nicht derart restauriert , um eine
weitere Belastung oder di « kkebertragung anderer
Abgaben , die aus anderen Gebieten der Sozial¬
versicherung auf sie abgewälzt werden , zu ertra¬
gen . Der Umstand , daß in den beiden letzten Jah¬
ren die Wirtschaft der Krankenversicherungen mit
Ueberschüffm abschlietzt , wurde vor allem dadurch
herbeigeführt , daß die Morbidität in den ge¬
nannten Jahren günstig verlief , aber auch da¬
durch , daß die Versicherungsnehmer die Dienste
der Krankenversicherung weniger , bzw . nur kür¬
zer « Zeit in Anspruch nehmen .

Ein weiterer Erlaß de » Finanzministeriums
zum Schutze der . ProvistonSreisendm . Nach Pa¬
ragraph 47 des Gesetzes über di « direkten Steu¬
ern sind auch die Provisionsreisenden und Pro¬
visionsvertreter unter bestimmten Voraussetzun¬
gen von der Erwerbsteuer befreit . Gemäh den
bestehenden formalen Vorschriften hatten di « der
Erwerbfteüer nicht unterworfenen Angehörigen
dieser Angestelltenkategorie nichtsdestoweniger die
Erwerbsteuer in der ihnen zuletzt vorgeschriebe¬
nen Höhe und in den Üblichen Vierteljahrsraten
weiter zu zahlen . Di « St «u«reinhebung »- Behör -
den hielten sich an dies « formal « Vorschrift und
schritten in . vielen Fällen zur zwangsweisen
Eintreibung der Steuer . Da » Finanzministerium
hat nun durch einen an die Landesfinanzämter
gerichteten Erlaß vom 26 . Feber Gesch. Z.
2187/87 —2l/9a an geordnet , daß in Fällen der
hier erwähnten Art Aufforderungen zur Bezah -
lung der Steuern zu-unterlassen , all « ZwangS -
mahnahmen sofort «inzustellm ' und Kosten , die
auS der ZwangSeinhebung etwa schon entstan¬
den wären , abzuschreiben find .

Umtausch der Staatsanleihen Segen Unifizie -
nmgsanleihe . Dem Umtausch unterlagen frühere
Staatsanleihen - im Gesamtnominälwert von rund
21 . 600 Millionen , kiä. Bis End « 1986 wurden rund

18,650 Millionen umgetauscht , so daß ungefähr
2885 Millionen veMeiben . Davon entfallen 1560
Millionen auf vinkulierte ( auf Namen lautende )
Schuwverschreibungen , deren Eigentümer individuell
zum Umtausch aufgefordert werden . Der Rest , der
nicht umgetauscht wurde , macht also nur ungefähr
1825 Millionen , in welchem Betrag auch, die als
Vadium oder als Kaution in staatlich « Kaffen depo¬
nierten Stücke enthalten find , an deren Umtausch
von Amts wegen erst geschritten werden wird . Der
größt « Teil der , Besitzer von früheren Staatsanleihen
hat ' daher ' den Umtausch bereit » vorgenommen , im

Interesse her. übrigen liegt es, die » möglichst bald zu
tun , da nur bis zum l . Juni d. I . der Umtausch bei
den Geldanstalten vorgenommen werden kann , wäh¬
rend, ' später der Umtausch bei dsr Direktion der
Staatsschuld durchgeführt weichen muß.

Die französische Anleihe
ausgeschrieben

Atumknstnlmnzt ad 10JJ MDBarden Franca
'

Vars ». Die ZeichiiungSbedlngungen der Ra».
tionMerteidlgüngSanleihe läuten : Emissionspreis
Ost Fxapcss für Stücke Mlüü Francs , Bkszinsung

Gusfaful

, Baldwin und Maedonald werden zurücktre -
ten . Der schon seit Monaten von der englischen
Preffe angekündigte Entschluß deS Premiermini¬
sters Baldwin , nach der Königskrönung sein Amt

niederzulegen und es dem bisherigen Schahkanz¬
ler Neville Chamberlain zu übergeben , ist jetzt
offenbar endgültig erfolgt . Der „ Daily Tele¬

graph " meldet , daß Baldwins Rücktritt in der

Pfingstwoche erfolgen und haß Baldwin dem Kö¬

nig Vorschlägen werde , Chamberlain zum Nach¬
folger zu ernennen . Der Schatzkanzler habe sich
bereit erklärt , die Ernennung anzunehmen . Zu¬
gleich mit Baldwin werde auch Maedonald das
Kabinett verlaffen . Welche sonstigen Veränderun¬

gen in der britischen Regierung erfolgen werden

( man spricht von einem Rücktritt deS wegen sei¬
ner Sympathien für Hitler ost kritisierten Lord

Halifax ) , wird noch nicht bekannt gegeben . - Der
„ Daily Telegraph " teilt lediglich mit , daß die

Regierung unter ' Chamberlain «inen noch. „natio¬
naleren " Kurs , als unter Baldwin steuern werd «.
Baldwin habe die Absicht , nach seinem Rücktritt , ins

Oberhaus zn gehen, , und es sei zu erwarten , daß
er bei dieser Gelegenheitsden Grafentitel erhalten
werde . Maedonald hingegen wünsche , als Abge¬
ordneter der schottischen Universitäten Mitglied
de » Unterhauses zu bleibend

Der Kampf um di « Gewerkschaften in Oester¬
reich . Die Nazi haben , wi « wir schon kürzlich
berichteten , in Oesterreich den Kampf umdie
Gew er kschaften aufgenommen . Sie for -
dern wichtige Posten und versuchen durch aller¬

hand Neugründungen ihr Eindringen zu tarnen .
Au » gewissen Preffestimnitn kann man schließen ,
daß aber , in d«n Reihen der Arbeiterschaft ein
starker Widerstand gegen die nazistischen Tenden¬

zen bemerkbar wird . - Die christlichen Gewerkschaf¬
ter , denen nach dem Februar das Monopol der

Fichrung geschenkt wurde , fühlen ihre Thron «
wanken . Di « alten Gewerkschafter andererseits
zeigen wenig Neigung , sich mit den Nazis zu ver¬
brüdern . Es scheint eher die Neigung zu bestehen ,
in der Abwehr des' nazistischen Einbruch » taktisch
uich auf bestimmte Frist mit den katholischen Ge¬

werkschaftern gegen die Braunen zusammenzu -
gehen . ■ Di « „Freie Arbeiter - Stimme " , di « aller¬

dings «her legitimistisch als nach der VF orien¬
tiert ist , schlägt sehr heftige oppositionelle Töne an
und sucht sichtlich auf die roten Arbeiter Ein¬
druck zu machen. . ■ •

Belgien will den Kong » erhalten . Auf dem
Bankest des Königlich afrikanischen Klubs ergriff
Ministerpräsident Ban Zeeland das Wort und «r -
klärte über Belgisch - Kongo, daß Belgien «s ab¬
lehn «, daß di « territoriale Integrität de » belgi¬
schen Kongos jemals in Zweifel gezogen werden
könnte . „ ES wurden Stimmen laut , daß . die
Imperialisten in Deutschland Appetit auf Belgisch «
Kongo haben . Aber Minister Dr . Goebbels hat
vor einigen . Wochen einem belgischen Journalisten
folgendes erklärt : Deutschland hat nicht die not¬
wendigen Kräfte zur Verfügung , um sich Kolonien
zu nehmen . Luch wenn «S sie hätte , würde «S
sst nicht für diesen Zweck verwenden . " Ban Zee «
land fügte hinzu : - „ Ich nehme diese Warst deS
deutschen Minister » zur Kenntnis, "

SiMMttitt taucht wieder auf , Professor
Dobretsberger, ' der- eine Zett lang dem Kabinett '
Schuschnigg angehörte und . dann auf Dräng « der
Mandl > yd Konsorten ebenso gestürzt wurde wie
E. K. Winter ,und manch anderer , derssth der un -

als frische ? Nun , well 1 kg
trockene aus vielen kg fri¬

scher entstanden Ist . So öhn - .

lieh Ist es auch beim Perola .

Da muß man 22 . 000 ausge *
sucht schöne Körner verarbeiten ,
um % kg zu bekommen . Dafür

'

gibt er dann aber auch aus .

miniumbedarf hat sich von 1933 Lis 1936 um
etwa 140 Prozent erhöht . Da sich für die Ver¬
wendung des Aluminiums fortivährend neue
Möglichketten ergeben , dürfte dieser Zweig der
Metallproduktion in der nächsten Zeit eine wei¬
tere Ausdehnung erfahren , nm so mehr , als «r
ja auch eines der unentbehrlichsten Rüstungs -
metalle darstellt .

Dst Kaffeeveniichtung wirb Iveiter fortge¬
setzt. Obwohl die Kaffeepreise gegenüber dem Vor¬
jahre an den Weltmärkten uin beinahe 50' Pro¬
zent gestiegen sind , soll das Angebot durch, eine
Verringerung der Menge herabgedruckt . tverden .
Aus diesem Grunde hat Brasilien in den beiden
ersten Feberwochcn ernent 1. 12 Millionen Säcke
vernichtet , Seit 1981 hat Brasilien insgesamt
41 . 62 Millionen Sack Kaffee vernichiet .

dankbaren Aufgabe unterzog , das Ka ' nett Schusck -
nigg bei den Arbeitern „populär " zu machen , er¬
scheint jetzt int Progranun einer Akademie , die in
Linz unter dem Titel „ Der Weg zur sozialen Er¬
neuerung " statlfindet . . Die Akademie scheint , den
übrigen Namen nach zu schließen , von Legitimisten
veranstaltet zu sein . Es scheint sich hier um' , einen
der vielen Versuche de» Legitimismus zu handel »,
die in Opposition gegen den kapitalistischen Kurs des
Systems stehenden Leute um das habsburgische Ban¬
ner zu sammeln . .

Die Nazi - Treibereien kn Jugaslawien . Die

„Polittka " meldet au » Agram , daß der Versuch eines

lleberfalles auf den ehemaligen Minister Wilder ,
dem Führer der kroattsch - bäuerlichen Koalition , ver¬
eitelt worden sei. Eine Grupp « von lungen Leuten ,
eS sollen Angehörige der faschistischen Belvegung
„Zbor " gewesen sein , habe auf Wilder bei «inenl
der Eingänge des TheatercaflS gewartet ; Wilder

verlieb jedoch das Kaffeehaus zufällig durch einen
anderen Ausgang . Die Polizei erfuhr im letzten
Augenblick von. der Sache , schritt ein und stellte eine

Untersuchung an. Wie die „Politika " schreibt , sollte
auf diese Weise wegen des Artikels gegen die . Tech¬
nische Union " Rache genommen werden, - in welcher
Wilder das deutsche Vorgehen unter dem Titel

„Missionär , Geschäftsmann und Soldat " charak¬

terisiert «. , ■' t
ES soll der Anwalt mit dem Richter geh ' » . . .

Die amerikanische Organisation ^ der Advokaten - hat
die Ergebnisse der Abstimmung ihrer Mitglieder über
den Antrag Roosevelts auf Reform des Obersten Ge¬
richte » veröffentlicht . Gegen den Antrag stimmten
16 . 132 und . für denselben 2568 Advokaten .

Gegen den Dauherdenwn . Das USA- Staats -
sekretariat hat den amerikanischen Botschafter in
Berlin beaufttagt , im deutschen Auswärtigen Amt
eine nachdrückliche Beschwerde gegen die Art ' . zu er¬
heben , wie die reichsdeutsche Presse über , die Ber¬
einigten Staaten schreibt . Der Botschafter soll. dgS
Befremden der amerikanischen Regierung , über die
wütenden Angriff « gegen die USA zum Ausdruck
bringen , die sich in der deutschen ' Presse seit den»
Inzident mit dem New Parker Bürgermeister La -
guardia ständig wiederholen .

Mitteilungen aus dem Publikum .
Ungarische » RindSgulasch . Hierzu wähl « man

verschiedene Teile des. Rinde », wie Lustge ( Filet ) ,
Blatt , Brust , Beinfleisch . Jedenfalls aber , kurzes. ' , ab¬
gelagertes , etwas durchwachsenes Fleisch — 1 Kilo¬
gramm davon zerschneide man tn größere Würfel ,
setze eS tn einer Kasserolle mit Vi Liter kochendem
Wasser und etwas Salz zu, und lasse es dünsten/ . -bis
nur wenig Saft bleibt . Sodann gebe man noch
sh Liter heiße » Baffer und «ine Tafel Juha », ' dazu
mid lasse weichkochen. Nach' Belieben kann man ein
Stückchen Kornbrot mttdünsten lassen oder zum
Schluß dst Saure mit 1 Löffel in kaltem Wasser
zerquirttem Mebl seimig machen . — Kochdauer etwa

Der Osterhase gewinnt seine Wette . mit ' dem hl .
Peter , daß er ' Ihnen die größte - Freude mit elegan¬
ten Schuhen und feinen Strümpfen von Bata berei¬
tet , Hst bei ihrer guten Oualität doch so billig sind ,

.
- B—a ,

Ein kluger Hase weiss, daß zu - Ostern neue
Schuh « und Strümpfe die meiste Freud « bereit «».
Bata hat «ine herrliche AnMahl von Schuh «» ulid
Strümpfen in jeher Preislage , • . B- ^ - n
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Kenciltssaat
Friih krümmt sich . . .

Prag . —rb — Vor sieben Jahren , als damals
16jährige , kam die heut ? 28jährige L u d Io i k a M.
unter ErvrestungSanklage vor das Jugendgericht . Sie
wär beschuldigt , ihre damaligen,sehr intimen Bezie - ,
bungen zu einem gewissen , Käufmann zu Erpressun¬
gen benützt zu habe ». DaS Jugendgericht sah von

einer . Bcstrasung ab und erteilte ihr nur ein « Rüge .
Was sie i » der Zwischenzeit getrieben hat , ist nicht
näher bekannt . Gestern erschien sie vor dem Straf -

scgat P l o c e k unter Anklage des Be¬

truges und der Veruntreuung .
Die Anklage des /Staatsanwaltes Dr . S i b a be¬

zeichnet sie als „arbeitslose Acguisiteurin " .

Eine soziale Tat

Der freitägigen Sitzung des Prager StadtrateS
lag ein Antrag des städtischen SozialsürsorgeamteS
vor , die Evakuierung der Bctvohner der Höhlenwoh -
nutigeu in Btevnov , Jinonice und in Motol ( Na La -
dronccs zu beschlichen und für sie Wohnungen in
städtischen Gebäuden zu besorgen . Dem Antrag
wurde soweit zugeslimmt , als die Gemeinde die Ver¬
pflichtung auf sich nahm , den nach Prag zuständigen
Bewohner dieser Höhlen eine Unterkunft zu
" beschaffen . Durch diesen Beschluh wird der
Großteil der 88 Arbeitslosen , die bisher in diesen
Höhlen wohnen , unter Dach kommen.

Wer diese Höhlen , in denen das Wasser an den
Wänden hcruntecläust , gesehen hat , wird die Be¬
deutung des Beschlüsse » des StadtrateS für diese
Menschen verstehen .

In derselbe » Sitzung wurde auch der Antrag
angenommen , daß in Zukunft vom Stadtbauamt die
Erlaubnis zur Errichtung von Notstandswohnungen
( Varaiken ) innerhalb des Stadtgebietes von Groh -

Prag verweigert und die schon bestehenden Baracke »
niedergerisscn werden .

Um 40 . 000 Kü Orangen gestohlen . Seit eini¬
ger Zeit bemerkte eine Obstsirma in der Jerusalems¬
gasse, dah ibr ganze Kisten Orangen , Zitronen , Ka-
sianien u. dgl. verloren gingen und da die Diebstähle
offenbar nur in der Nmtst geschehen sein konnten ,
wechselten die Angestellten der Finna in der Wache
ab. In der Nacht auf vorgestern gelang es tatsäch¬
lich der Täter habhaft zu werden , als diese gerade
mit einem Nachschlüssel das Magazin öffneten . Die
beiden — der 41jährige ehemalige Chaufsenr Järo -
slauS Chiib aus Nnsle und der Svjährig « Maschinen¬
schlosser Wenzel Stlinko aus Smichov — hatten brau¬
ste » wie gewöhnlich bereits einen Wagen zum Weg¬
fahren der Kisten vorbereitet . Cbäb , der noch im
Vorjahr bei der Firma angestellt gewesen war , hatte
sich eimnal , als er um Ersatzschlüssel zum Magazin
geschickt worden war , gleich auch sür sich ein Paar
Nachschlüssel machen lassen , die er seit seiner Ent¬
lassung im Novcnibcr zu Diebstähle » benützte . Tie
Finna beziffert ihren Schaden auf 40 . 000 KO, wäh¬
rend die beiden Diebe nur 20 . 000 Ai zugestehen .
Sie wurde » nach Pankratz gebracht -

Toppelselbftmorv in einem Kleinseitner Hotel .
In einem Hotel auf der Kleiuscitc logierte » sich die¬
ser Tage uvei junge Leute ein. Da sic das Zimmer
nm folgenden Tage nicht verlieben und anf das
Klopfen des Hotelpersonal - keine Antwort gaben ,
wurde das Zimmer polizeilich geöffnet . Mau fand
die Frau bewusstlos im Bette aut , der Mann hatte
sich an dem Bettgcstell erhängt . Die ärztliche Unter¬
suchung ergab , dah die Unbekannte Lhsol getrunken
hatte . Ihr Zustand ist hoffnungslos . Durch die wci -
teren Erhebungen wurde festgestellt , dah cS sich um
de » 22jährigen I o s e f A x m a n n und die gleich¬
altrige Josef ! ne Pospichal handelt . TaS
Motiv der Tat ist vorläufig nicht bekannt .

Die AtnSkassen , die schon voll sind, können ab¬
geliefert tverden . Jeder niöge selbst die Kassa bei den
folgenden Sammelst eilen abgeben : BildungSvercin
deutscher Arbeiter , Smeiky,27 , von 5 bis 8 Uhr
nachmittags : Groheinkauf , bei Genossen Mitten¬
huber , Fügtierovo näm. 4; bei Genosten Lahmer ,
Prag VII , Malä Sternbergova 8, Parterre . Die
Kassa wird vor dem Ueberbringer geöffnet , der - In¬
halt gezählt und vom Sparer bestätigt .

Tie grobe At: : S- Akad«mi« mit der Weihe der
dem Prager Ätns von der Bezirksorganisation Prag
gewidmeten Fahne siudet am Sonntag , den 11.
April im Madiojaal statt . Die Akademie beginnt um
6 llbr nachmittags mit den Vorführungen der Kin¬
der. wird dann fortgesetzt mit den Vorführungen der
Mädchen , Frauen und Männer . Der technische Teil
lvird mit der seierlichen Enthüllung der Fahne und
einigen Ehningen abgeschlossen . dann wird bis 12
Uhr nachts getanzt , Preis der Karte inkl. Steuer
V UL.

Ludwika M. zählt aber beileibe nicht zu jenen
Kundenwerberinnen , die durch Verkauf irgend eines
gangbaren Artikels unter tausend Miherfolgcn und.
Demütigungen eine küinmerliche Existenz fristen . Sie
stand eine zeitlang und ohne jeden Erfolg im Dienste
einer hiesigen Auiofirma und bekleidete offenbar
einen recht angenehmen Posten , zu dem ihr sicherlich
nicht nur ihr Verkaufstalent verhalfen hatte . ' Sie
batte ihr Auio zur Verfügung , mit dem sic auf Kun¬
denwerbung fuhr und dar ihr zu allerlei anderweiti -
gen Bekanntschaften verhalf . So machte sie die Be¬
kanntschaft eines Redakteurs , dem sie — wenigstens
seiner Angabe nach — einen Brillantring im Werte
von 8800 Ui bcrauölockic , unter der Vorspiegelung ,
daß sie dieses Schmuckstück als „ T a l i sm a n" bei
einem Autorennen verwenden wolle . Den Ring stellte
sie allerdings nicht zurück, doch sei vortoeg bemerkt ,
dast sie sich auf ihre intimen Beziehungen zu dem
Geschädigten mit Erfolg berufen konnte und das Ge¬
richt ihre Verteidigung , dast es sich um ein Geschenk
handle , nicht als widerlegt erachtet «. Dann ver¬
schwand sie auS Prag in Begleitring eines anderen
Kavaliers nach Italien , nachdem sie zuvor iw

HUBERT EICHLER , REICHENBERd

einem Modewarengeschäft wertvolle Stücke für 8800
Xi herauSgelockt hatte . Bei dieser Gelegenheit er «
ssärte sie, dast das vor dem Geschäft wartende Auto
ihr Eigentum sei, dast sie sich per Flugzeug zu ihrer
Hochzeit nach London begebe und die Toiletten erst
durch ihre Freundinnen begutachten lassen müsste . Die
Firma gab ihr ein Lehrnrädchen mit , das mit ihr in
eine Liebener Villa fuhr und dann mit dem Bescheid
enilassen wurde , man solle abends die Rechnung ein¬
kassieren kommen. Abends war der Vogel allerdings
bereits ausgeflogen .

Zu ihrer Verteidigung führte die Angeklagte an,
ste habe bei ihrer eiligen Abreise auf die Bezahlung
der Toiletten vergessen . In Italien sei sie dann krank
geworden und als sie erfuhr , dast sie polizeilich ge¬
sucht werde , habe ii « sich nicht mehr getraut , etwas
von sich hören zu lassen . Die Verhandlung endete
damit , dast die Angeklagte zu sechSMonaten
Kerker verurteilt wurde , aber bedingt "auf. drei
Jahre .

Die Folgen nationalistischer
Provokation

Prag . —rb — Im grasten SenatSvcrhandlnngs -
mal des Strafgerichtes begann gestern vor dem Se¬
nat Kaplan die Verhandlung gegen dreizehn
Angehörige der kommunistischen Partei , die am 24.
Ma! v. I . anlästlich einer Wahlversammlung in der
Ortschaft S n ch d o l bei Prag mit einer Horde aus
Prag mit Autobus herbeigeholter Anhänger des
„Aärodni Sjednoceni " in handgreifliche ÄuSein -
andersetzungen geraten waren . Die 120 mir Prag
iniportierten Anhänger der „Nationalen Vereini¬
gung " inszenierten in Euchdol einen Ilmzug , der die
linksradikale » OrtSbelvohner aufs äusterste erbitterte .
Nach der Anklage des Staatsanwaltes Dr . . Sou¬
kup haben die Kommunisten den Demonstrationszug
überfallen und die sich cntspinnende Rauferei führte
dazu , dast gegen dreizehn von ihren Leuten Anklage
wegen „ öffentlicher G e w alttätig -
fett " erhoben wurde . Von den Anhängern des
Herrn Stlibrnh kam niemand auf die Anklagebank .
Für den Prozess, der auf drei Tage berechnet ist, sind
88 Zeuge » geladen .

> TaS DiviflonSgericht in Njjhorod fällt « das Ur¬
teil .gegen den Soldaten Anton Kudelii des Infan¬
terie - Regiments 82 in Kascha », der Anfang Jänner
des heurigen Jahres in der Gemeinde Radvanka bei

llMorod bei einer Rauferei den Johann Curgovii mit
dem Bajonett erstochen hat . Das Urteil lautet auk
dreieinhalb Jahre Festungshaft . Der Verurteilte
hat die Strafe angenommen -

Der Dtm

Ole Scheidung der Frau Eva

Der tschechische Film des Regisseurs Svitak
hat einig « spannende Stellen , mischt dramatischer
Pathos mit kindlichem Humor, " ist also um Wirkun¬
gen . beystiht . und läuft ohne Stockungen ab. Er ge¬
hört somit nicht zu den schwächsten Erzeugnissen der
heimischen Filmpröduktion , obwohl seine Handlung

oft unwahrscheinlich und brüchig ist und seine Figu¬
ren durchwegs stark übertrieben sind. Die Gattin
des Advokaten , die all « Männer ringsum verführt ,
aber sich am Ende wegen eines Meineids reumütig
das LebLn nimmt , steht ebenso erfunden aus wie ihr
Vater , der alte Schauspieler , der fortgesetzt Hamlet
zitiert , und der Arzt , der das Opfer der Verführerin
wurde , in den Verdacht gerät , seine Frau ermordet
zu haben und alles dazu tut , de » Verdacht zu bestär¬
ken, wobei er auch noch den Gatten der Frau , die an
allem schuld Ist, zum Verteidiger nimmt . Die weib¬
liche Hauptrolle spielt Jikina Sejbalovä nicht
ohne Talent , aber auch ohne die Fähigkeit , di « Figur
glaubhaft zu machen , Theodor PiStik führt den
schwatzhaften alte » Komödianten mit behäbiger
Selbstgefälligkeit vor , Zvonimir R o g o z spielt den
Arzt mit löblicher Zurückhaltung »ich. als ein mun -
scr - kindlichcS Liebespaar erscheinen Jiki D o h n a l
und Nancy Rubens . —eis —

Juin &t und Wssen ,

Paul Bekker gestorben . Paul Bekker, der her¬
vorragendste Musikkritiker des vorhitleristischen
Deutschland , ist jetzt öOjährig in der Emigration ge¬
storben . die ihn erst nach Paris und, dann , ngch Rety ,
Mark gebracht hatte . Paul Bekker war jahrzehnte¬
lang der erste Musikkritiker der „Frankfurter Zei¬
tung " , schrieb zudem musiibiographische Werke von
groster Bedeutung und wirkte autzerdem ein « Zeit¬
lang als Intendant am StaatStheatcr in Wies¬
baden . Nach dem AuSbnlch des. HitlcriSmnS war
Bekker so Ivie unzählige Andere gezwniige », Deutsch¬
land zu verlasse ».

Treff - ASI Unter diesem rufzeichenniästig an¬
lockenden Titel spielt das Deutsche Theater jetzt, kon¬
sequent den Wiener Spuren folgend , eine Komödie ,
deren Autor , Frcdtric Potlecher, nicht im mindesten
um Wahrscheinlichkeit des von ihm erfundenen Ge¬
schehens . wohl aber um einige Theaterwirkung be¬
müht war . Das Publikum unterhält sich ganz gut
über den junge » Mediziner , der von einflust - und
auch sonst reichen Männern " vergeblich ein Darlehen
zur Bctvältigung einer wissenschaftlichen Arbeit ver -
längt und sich an chnen rächt , indem er sie monate¬
lang beim Pokerspiel betrügt . Die doch ein wenig
anrüchige Moral des Stückes , dast man unanständig
fein dürfe , tvenn ei » edler Zweck auf anständigem
Wege nicht zu erreichen ist, wird vom Publikum
herzlich belacht , aber kaum ernstlich bedacht . , Doch
darauf kommt eS eben dem Auwr anscheinend auch
gar nicht an. Er stellt uns die ( übrigens köstliche )
Figur eines BerufS - FalschfpielerS vor , deffen Diebs¬
ehrlichkeit in wirkfauieni Kontrast zur Gaunerhaftig -
keit des Gentlemans steht , und begnügt sich damit ,
von der Lehrkanzel herab Anftändigkeit predigen zu
lassen , die angeblich in unserer Zeit nicht getätigt
iverden kann , weil sonst alle Genies in subalternen
Stellungen vertrocknen und tausende Intellektuelle
Kraivattcuhändlcr werden müßten . Ich gestehe, dast
ich mit solchem „Zeitthcater " nicht das Mindest «
anzufangen weist und neugierig bin , ob das" Deutsche
Theater damit - Geschäft Machen wird , zumal die Auf¬
führung hier , trotz der Regie G e l I n e r S und trotz
der liebenswürdigen Gaben Herrn Szurovys ,
sonst nicht sehr viel Positives aufweist . Immerhin
freut man sich an der CharäkterisierungS - und Poin -
tierungskunst der Herren Volker und Costa .
Padlefak macht als Sanatoriumschef gute Figur , die
restlichen jugendlichen Aufgaben sind den Damen
"Carpentier und Panzner und den Herren Schmerzen¬
reich und Trabauer zugeteilt . Den Staatssekretär
spielt ein Herr , dem. man erst di « Kunst bühnen «
mästigen Gebrauchs der - Arme und Hände beibringen
müßte . ( Und inr Theaterzettel wär « auf die Recht¬
schreibung zu achten . ) l . ,g .

Wochenspielplan des Reuen Deutschen . Theaters .
Samstag ’ /iS : Ter Freischütz , ist8 : Jean , Gastspiel
Kramer - Glöckner , Abonnement aufgehoben . —
Sonntag 2) 4: Matura , 7 ist : Aida , Gastspiel Justy
Björling , C 1. — Montag 6 % Macbeth , Theater¬
gemeind « der Jugend (II . Serie , grün « Karten ) und
freier Verkauf , Abonnement aufgehoben . — Diens¬
tag 7/ : Der Rosenkavalier , A 2. — Mittwoch
8^ ü: Minna von Barnhelm , Abonnement ausgeh. ,
7' /i : Treff - As, B. —Donnerstag 7 %: Gioeonda ,
C 2. — Freitag 8: Tr «sf - As, D. — Samstag l ’ A:
Rossini in Neapel , AL . — Sonntag 2>ch: Arbeiter¬
vorstellung ! "Die Fledermaus , 8: La Traviata , Gast¬
spiel Eide Norena , B l .

Wochenspirlplan da» Klei ««» Bühne . Samstag
8: Alarm im Radio , Erstaufführung , 11 : Wie es
euch gefällt , Vorstellung des Biihneuklubs . — Sonn¬
tag 8: Salzburg ausverlauft , 8: Jean , Gastspiel
Kramer - Glöckner . — Montag 8: Photographieren
verboten , Bankbeamte I und freier Verkauf . —
Dienstag 8; Alarm " Im Radio . — Mittwoch 8:
Alarm im Radio . Bankbeamte II und freier Ver¬
kauf. — Donnerstag 8: Photographieren verboten .
— Freitag 8: . Alarm üfl Radio , Thcatergemeinde
des Kulturiseroaudes uns —' Sams -
tagi8 : Treff - As. — Sonntag 8: Das Nest, Gast¬
spiel Ttlla Durieur , 8; Jean , Gastspiel Kramer -
Glöckner . • « " * - v >

Bildungsverein dBUlscIwr Arbeiter , Prag
Bllduagsamchuss der DS1P , Prag

ktossistte Hiusik
Am Donnerstag , den 18 . März 1987 , um 20 Uhr

im grossen Saal « der „ Urania " , Prag H. ,
Klimontstä 4.

Pr » gram m:
Joseph H a h d n: Klavier - Trio , G- dur . — W. A.

Mozart : Sonate für Violine und Klavier ,
F- dur . — L. van Beethoven : Streich -
Ouartctt , A- dnr , op. 18, Nr. 5.

Mitwirkens er Rudolf Czcrwenka ( Klavier ) ,
Franz ' Berger ( Bioline ) , Fritz Kraupner
. ( Cello ) , Karl Schreiner (1. Bioline ) , Rudolf
Poflelt ( ». Bioline ) , Nikolai Gotli » ( Viola ) .
Schüler der Meisterklajfe der deutschen Muflk »
akadcmie .

Karten zu Ai 9 . — und AL 3 . — in «
Bildungsverein deutscher Arbeiter , Smeikn ,
bei Optiker Deutsch , Koruna , und bei den
Vertrauensleuten .

ÄtuS- Jugend. Heute entfällt der
Heimabend . Wir kommen aber alle
auf die Hetzinscl , tvo "wir u»S photo¬
graphieren lasten . Weißes Leibchen
und schwarze Turnhose nicht ver «

l ’ RAG gestenl Morgen , den 14. März ,
machen wir unsere erste ÄanztagS -

Wanderung , und zwar in das herrliche Gebiet der
Suchdoler Felsen . Wir tverden spielen ,und klettern .
Kommt deshalb alle und bringt eure Bekannten
und Freunde mit . Treffpunkt 8 Uhr Endstation der
7er Elektrischen in Podbaba . Pünktlich seinl

Ortsgruppe Prag . SamStag , den 18.
März , Treffpunkt um halb 4 Uhr an«
Smichover Bahnhof ; Fahrt nach Rev -
nice, Wanderung zur - Hütte . Sonn¬
tag : Wanderung über Skalka , Cerno -
lice , Kllnec , Davle . Führer : Lauer .

Allg . Angeftellten - Lerband , Ortsgruppe Prag .
Rentner - Versammlung am Samstag ,
den 18. März , um 5 Uhr nachmittags im Kleinen
Saal des Handwerkerheimes , Smeikn 22. Referent :
Kollege Lu niak . — Jungange stellt «: Mitt -
Ivoch, den : 17. März , abends 8 Uhr, Berichte und
Vortrag des Kollegen Schmidt Wer „Kanada " .
Gäste willkommen ! — Konzert , Wir machen noch
auf das Konzert des BildungsvereincS deutscher Ar¬
beiter aufmerksam . Es findet am Donnerstag , den
18. März: abends , in der „Urania " , Klimentskä , statt .

Schon diesen SamStag , den 13. Mürz , ver¬
anstaltet der GnheltSvcrband der Privatangestellten
im großen Saale der „Lacerna " einen Masken¬
ball unter der Devise „ Die Welt der
Re II « m e". Außer den bewährten Musikkapellen
der Kollegen „Jarda , Cech und SOS " wirken in der
Mittcrnachtsszene im Rahmen einer Jazzschaü
mehrere bekannte Jazzkapellen niit , unter änderet :
Harry Harden und Harry Osten und der populäre
Humorist Ferenc Futurista . Eintritt inklusive Steuer
10 Ki.

Die erste Dampfmolkerei und Käserei

8

Atu « Weheditz - Karlsbad sucht Gegner für seine
la -Fußballmäntischast zu den Osterfeicrtagen auf
fremden : Platz , die Mannschaft der "Weheditzer be¬
steht fast durchiveg » aus Spielern der drei großen
Karlsbader Vereine : KFK. , Slavia und Sparta , fo
daß her Verein , imstande ist, , eisten starken Gegner
abzugeben,, Bedingung : Fahrgeld für 12 Man »
tour - retour . Zuschriften an Arbeiter - Turn - und
SpoÄerein Weheditz bei Karlsbad : Josef Her -
kommcr , Karlsbad , Masarykstraße 628.

W ^ ^ WWWW
der Arbeiterfursorge finden jede « Sa « » -
tag do » 5 —7 Uhr im Bereis deutscher Ariei -
ter , Lmekkagafle Nr . 27 , statt ,

"

in Gratzen , Böhmerwald
empfiehlt Ihre eratkliM <ßnaugniMe
Beachten Sie dle Schutzmarke !

Bezugsbedingungen : Bei Zustellung ins Haus oder bet Bezug durch die. Poft monatlich Xi 16 . —, vierteljährlich AL 48 . —, halbjährig AL 96 . — ,ganzjährig Ai 102 . —. — Inserate werden Iain
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